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28 . Dienstag den 3. F e b r u a r  1903. X X I  ZLhlkg.

F ü r die M on a te  F e b r u a r « n d  
W l M  M ä r z  kostet die „ T h o rn er  Presse"  
m it dem „ J llu s tr ir te n  S o u u ta g s b la t t"  durch 
die P ost bezogen 1 ,3 5  M k., in den A usgabe»  
stellen 1 .2 «  M k.

B estellungen nehmen an sämmtliche kaiser» 
lichen P ostäm ter, die O rts- und L andbrief- 
träger , unsere A usgabestellen  nnd w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
K a th a r in en str . 1 .

Boltt i sche  TagkSfchan.
D ie R e i c h s t a g s  w ä h l e »  sollen, w ie  

die „M üuch. Neuest. N a ch r.' a u s B er lin  er­
fahren, b ereits Ende M a i stattfinden. D er  
„L okalanz.' erklärt, daß gutem  Vernehm en  
nach an m aßgebender S te lle  b isher noch 
keine Entscheidungen über den Zeitpunkt für 
die N euw ahlen  zum R eich stag  getroffen  
worden seien.

G eheim rath H ellw ig , D ezernent in  der 
K olon ialabtheilnng deS A u sw ä rtigen  A m teS, 
hat in einer U nterredung m it dem B er lin er  
V ertreter der „Leipz. N eust. N a ch r.' folgende 
Thatsache ein gerän m t: „Nm die K andidatur  
des D r .  P e t e r S  für den G ouverneur»  
Posten in Deutsch-Ostafrika im Jahre 1895 
zn beseitige», hab« er versönlich durch V er­
m ittelu n g  des L eu tn an ts B ro n sart v . Schellen- 
dorf den M ah ler  K uhnert, der a ls  G ast an  
der Expedition P eter«  nach dem Kilima»  
ndscharo theilgenom m en hatte, veran laßt, eine 
Beschwerdeschrift an das A u sw ä rtig e  Am t 
zu richten über d as V erha lten , dessen sich 
P eterS  w ährend dieser E xpedition  schuldig 
armacht haben sollt«. K nhnert fo lg te  dieser 
A ufforderung. D er  verlan gte B r ie f  traf am  
2 6 . M ärz  1895  im K olon ia lam t ein . M a n  
sei äußerst überrascht gewesen, a ls  im nächsten 
Z ahre B ebe! seinen bekannten A ngriff gegen  
P e te r s  aufgrund des TuckerbriefeS richtete. 
E r , H ellw ig , habe »nu dem K olonialdirektor  
Kayser gerathen, den Tnckerbries a l»  pro» 
-e ffn a les  M om en t anzusehen »nd eine neue 
Untersuchung e in zu le iten .' —  H ierau s geht 
h ervor, daß thatsächlich die W erkzeuge der 
I n tr ig u e  sich nntrr den B eg le itern  deS D r. 
P eterS  n a »  dem Kilimandscharo befanden.

Zu der Presse erhebt sich im Anschluß 
an jüngst im R eichstage gefallene A euße­
rungen ein S tr e it  über die s o z i a l p o l i »  
t i s c h e n  V e r d i e n s t e ,  nämlich darüber

ob die In d u strie  oder die Landwirthschaft 
bei der Schaffung der A rbeiter-B ersichernngs- 
gesehe nnd der preußischen Einkomm en- »nd 
V erm ögrns-B estenernug größere Verdienste 
hat. D er  S tr e it  w ird  ein positives E rgeb­
niß kaum zeitigen , da die A rbeitgeber beider 
großen E rw erb szw eige sowohl bei der be­
deutendsten sozialpolitischen G esehgebnngs- 
Aktio» Deutschlands w ie bei der E inführuug  
des Grundsatzes von der Besteuerung nach 
der Leistungsfähigkeit in Preußen  zusammen 
in bester E intracht gewirkt habe». S icher  
ist dagegen, daß ein großer T h eil der 
moderne» S ozia lp o litik er , denen d as Tem po  
der sozialvolitischeu R eform  garnicht schnell 
genug werden kann, für die dam aligen ge­
setzgeberische» Aktionen nicht z» habe» w ar. 
D ie A rbeiter-V erfichernng auf dem Z w augS- 
grunde und die Besteuerung nach der 
L eistungsfähigkeit w aren ihnen nnaunehm - 
bare N euerungen . D a  letztere sich aber be­
w ährt haben, so suchen die modernen S o z ia l-  
politiker durch U ebereifer ihre U nterlassungs­
sünden gut zu machen. H ierauf im m er von  
neuem aufmerksam zn machen, ist w ichtiger, 
a ls  die Frage zu erörtern, welche von den 
fitr die damaligen RegierungS-Aktionen ein­
getretenen Kreisen größere Verdienste zu be­
anspruchen d as Recht haben. D ie  A rbeit­
geberschaft Deutschland» hat im Gegensatz zu 
denjenigen anderer S ta a te n  gezeigt und 
zeigt eS im m er von neuem, daß fie ihre 
In teressen  zugunsten der Arbeiterschaft zu­
rückstellt und daß fie für die A rbeitnehm er  
die größten O pfer bringt.

Bezeichnend für da« V erhä ltn iß  der 
S o z i a l d e m o k r a t i e  zn den V o l k « -  
f c h u l l e h r e r n  sind A eußerungen, welche 
der sozialdemokratische S tad tverordn ete O r  
meä. Bernstein in der S itzung der B er lin er  
S tad tverordn eten  am 2 2 . J a n u a r  1903  ge­
than hat. ES handelte sich dabei um die 
V orlage betreffend die w eitere Anstellung  
von Schulärzten . D r. Bernstein verbreitete  
sich in längerer R ede über die A ufgaben der 
Schulärzte nnd kam dabei auch auf das V er­
hältn iß  der Lehrer z» den Schulärzten  zu 
sprechen. D ab ei äußerte der sozialdem o- 
kratische R edner «ach dem amtlichen steno­
graphischen B ericht wörtlich fo lg en d es: „D ie  
Lehrer find verhältn ißm äßig  die bestgestellte 
B eam tenkategorie in der Großstadt. (H ört,

h ör t!) Ich  gebe gern zn, daß w ir  jetzt 
andere S o r g en  haben, a ls  die L ehrergehälter  
b is in s  «»gemessene aufzubessern. D ie  Lehrer 
sollen sich daran gew öhnen, nicht dem agra ­
rischen N im m ersatt nachzuahm en.'

D er  A rbeiteransstand in H o l l a n d ,  der 
eine sehr schlimme A usdehnung zn nehmen  
drohte, ist zn einem T h eile  beigelegt. Nach  
dem E in gan g  der von den Eisenbahndirektio- 
nen gegebenen A n tw ort hat eine V ertran en s-  
versam m lung der E isenbahnangestellten am  
S o n n ta g  früh den Ausstand für beendet 
erklärt. Am S onnabend  hatte der H an d els­
minister eine Besprechung m it den M itg lied ern  
der Eisenbahndirektionen gehabt, nachdem 
eine außerordentliche Sitzung deS M in ister­
ra th s vorangegangen w ar. F ü r  den F a ll  
eines G eneralausstandeS hatte die R eg ieru n g  
im Reich schon M aßnahm en getroffen. D ie  
beurlaubten M ilizen  des J a h r g a n g e s  1902  
erhielten den B efeh l, sofort zu ihren T ruppen- 
theilen zurückzukehren. D a s  Panzerschiff 
„Evertseu" w urde nach Am sterdam beordert, 
um den H afen zu überwachen. D rei 
K anonenboote wurden zur A bfahrt »ach 
Amsterdam bereit gehalten . S e i t  S o n n ta g  
M o r g e n  9  Uhr g e h e n  die Züge im J n lan d S -  
w ie AnskandSverkehr w ieder regelm äßig, 
w enn auch m it geringer V erspätung ab. D ie  
ankommenden Z üge erleiden beträchtliche 
V erspätungen. M an  hofft indessen bestimmt, 
daß am M on tag  der Verkehr w ieder norm al 
sein w ird . —  W ährend also der A usstand  der 
Eisenbahnangestellten zu Ende ist, dauert der 
A usstand  der A rbeiter der P rivattran S p ort»  
gefellschaften fort. Außerdem  h at die 
K om m nnalverw altnng von Am sterdam die 
A rbeit in  den W asserwerken auf dem Q u a i  
eingestellt. D ie  A rbeiter dieser Werke haben  
sich den A usständigen angeschlossen, um fie 
zu unterstützen. Am S o n n ta g  haben die 
Bäcker, die A rbeiter der G a sa n sta lt nnd die 
des R einignngSdienste» V ersam m lungen ab­
gehalten , und über den allgem einen A usstand  
B erath u ngen  gepflogen; ein Beschluß w ird  
erst M o n ta g  V o rm itta g  in  einer gem ein­
samen V ersam m lung der D irektionen der 
verschiedenen Gewerkschaften gefaßt w erden.

D em  i t a l i e n i s c h e n  M inister P r i-  
netti h at G raf B ü lo w  telegraphisch sein 
herzlichstes M itgefü h l anläßlich seiner E r­
krankung ausgesprochen und die aufrichtigsten

Wünsche für die rasche W iederherstellung  
seiner für I ta l ie n  so kostbaren G esundheit 
ausgedrückt.

D ie f r a n z ö s i s c h e  K am m er h at die 
ersten zw ölf K apitel des K riegsb u d gets ohne 
D ebatte b ew illig t.

D er  Sch w ager des S u lta n s , M a h m u d  
P a s c h a ,  ist bekanntlich vor kurzem in  
Brüssel gestorben nnd in  P a r iS  auf dem  
F riedhof P öre  Lachaise beerdigt w orden. 
N u n  ist vom S n lta »  der B efeh l ergangen, 
die Leiche nach K onstantiuopel zu schaffen. 
D ie  türkische Botschaft in  P a r iS  hat darauf 
eine vorläufige richterliche Entscheidung dahin  
beantragt, daß die auf dem Kirchhof Ptzre 
Lachaise bestattete Leiche M ah m u d  Pascha»  
ansgegrabeu  w erde, um nach K onstantinopel 
übergeführt zu w erden. D er  ersuchte Richter 
hat aber erklärt, daß ein G rund zu einer 
vorläufige»  Entscheidung nicht v o r lieg e ; die 
Leiche sei unter norm alen Um stände» be­
stattet w orden, und e» sei daher über den 
A n trag  der Botschaft nicht auf dem W ege 
der D ringlichkeit zu entscheiden. D ie  B o t­
schaft wnrd« a» den ordentlichen Richter ver­
wiesen. D er  S u lta n  ist eifrigst bemüht, daß 
die Leiche M ahm ud P aschas nach Konstan» 
tinopel überführt w erde, dam it besten G rab  
nicht a l»  das e in es jnngtürkische» M ärty rer»  
verehrt nnd zu einem  W a llfa h r tso r t der 
jungtiirkischen P ro p a g a n d a  gemacht w erde. 
A ildiz-K reise hoffen, daß trotz der H altun g  
der S öh n e M ahm ud P asch as die Entscheidung  
deS P ar iser  G erichts den Wunsch de» S u lta n s  
erfüllen w erde.

I »  J e m e n  haben sich ein ige arabische 
S täm m e gegen die türkische Herrschaft er­
hoben. E in  deshalb  erlassenes J rad e  ordnet 
die B ezw in gu n g  derselben m it W affenge­
w a lt an.

D a s  n o r w e g i s c h e  S to r th in g  be- 
w illig te  4 5 0 0 0  K ronen für M aßnahm en zur 
Bekäm pfung der A rbeitslosigkeit.

D er  in W a s h i n g t o n  eingetroffen«  
deutsche G esandte, F reih err S p e c k  v o n  
S t e r n b n r g ,  hatte am S on n ab en d  früh  
ein« zweistündige Besprechung m it dem 
G rafen von Q nadt-W ykradt-Z sny nnd be­
suchte a lsdann  den S taa tssek retär  H ay und 
den P räsidenten  R oosevelt. H ieraus begab  
er sich nach der englische» Botschaft und 
hatte m it S i r  W . H erbert eine lange Be«

K om tesse R usch»,
Ein Zeitroman von O. E l s t e r .

---------  (Nachdruck vervotrn.>
(36. Fortsetzung.)

W eiterhin  fand man noch mehrere E, 
schostene. Auch den D ragon er, welcher al 
erstes Opfer gefallen w ar.

„Nach jener R ichtung hin stürmte de 
R ittm eister in den W a ld ,' sagte Lentnau  
G erstenberg. .D o r t  müßte er zu finde» sei» 
w en» er gefallen ist.'

„Ich fürchte, w ir  finde» ihn überhaup 
Nicht, wenn nicht a ls  Leiche,' entgegnete de 
H auptm ann. „ D ie  Freischärler pflegen all 
ih re V erw undeten m it fortzuschleppen, dami 
sie durch diese nicht verrathe» w erde». D i  
verw undeten G eguer aber tödten sie . . . '

„ E s  ist furchtbar . . . '
. „ J a  —  der K rieg, mein junger Kamerad 
A  schrecklich. D a s  spricht sich so leicht hin 
E i»  frischer fröhlicher Krieg — w enn die 

welche so spreche», nur an die ent 
«khliche,, B egleiterscheinungen deS Kriege 
oenke» w o llte n .'

Vorsichtig durchsuchte m an den W ald i> 
, . R ichtung deS Gefechte». M a u  sau 

rtuige erschossene F rank tireu rs und D ragon e
Ferdinand von Schom burg fand ma> lUchl.

Est untzlos, w eiter  zn suche»,' sagte 
« ^ S  Schneegestöber beginnt 

^ E d - r .d e - M o " d v e r b ir g t  sich hinter W olken,
> » « . s » « . -

w a r te n .'  " b is  m orgen früh
g „ D er arm e R ittm e ister! '

„ J a , auch ich bedauere ihn. 
n ich t- zu machen. V ielleicht ist A ber e» ist 

er nur ver­

w undet nnd hat sich irgendw o verborge», 
dann finden w ir ihn m orgen früh sicherlich.'

„W enn er b is  dahin nicht erfroren ist . *
D er H anptm anu zuckt« die Schultern . Er 

hatte schon in  drei Kriegen mitgefochten, er 
kannte den Krieg und seine Schrecknisse, er 
hätte auch gern dem verm ißten Kameraden  
geholfen, aber er durfte das W ohl nnd Wehe 
der ihn» nuterstellten Truppe Wege« deS 
L ebens eines M a n n es nicht anfS S p ie l  setzen. 
D er R ittm eister w ar der erste nicht, welcher 
in diesem furchtbaren Kampfe in den dichten 
W äldern Frankreichs von F ranktireurs er­
schossen w ar.

„Ich habe B efeh l, diese Gegend von den 
F ranktireurs zu säub ern ,' sprach er, „W ir  
werden in dem vor dem W alde liegenden  
G ehöft für die Nacht biwackiren, um morgen  
früh die B erfo lgn n g  der Freischärler aufzu­
nehm en.'

D ie  F arm , welche etw a hundert M eter  
von dem W alde entfernt la g , w a r von de» 
E inw ohnern verlassen. N u r  ein a ltes M ü tter­
chen w ar zurückgeblieben, welches zitternd  
nnd bebend die deutsche» S o ld a ten  empfing. 
Doch diese bekümmerten sich kaum um die 
alte F ra u , die in dem W inkel neben dem 
Herd« kauerte nnd stninpssiunig vor sich hin- 
starrte.

Posten  w urden ausgestellt, am R ande  
des W alde», dort w o der W eg in das F reie  
m ündete, eine kleine Feldwache errichtet, 
w ährend das G ros innerhalb  des G ehöftes  
sein Biwack anfschlng nnd die Offiziere in 
der niedrigen Bauernstube Q u artier  nahmen.

B a ld  flam m ten die F euer empor. I n  dem

Keller fand sich ein F aß  Landw eiu , der einen  
vorzüglichen Punsch abgab.

Ohne S tö ru n g  verfloß die Nacht. D ie  
S o ld a te n  schliefen nebe« den F euern , die 
D ragon er neben ihren P ferd e»  sin den 
S tä lle n  und Scheunen. N u r der L eutnant 
von Gerstenberg vermochte nicht zn schlafen; 
der Gedanke an seinen R ittm eister nnd dessen 
trauriges Geschick h ielt ihn wach.

Kam» graute der M org en , a ls  man znr 
V erfolgung der Freischärler aufbrach. M a n  
durchsuchte nochm als das Grschoßfeld nach 
dem R ittm eister —  vergeben»! M an  fand 
die Todten fast ganz in dem frischgefallenen  
Schnee begrabe». M an  durchstöbert« alle  
Gebüsche, alle G räben —  von R ittm eister  
von Schom burg w ar nichts zn entdecken.

„Er ist entweder von den Freischärler»  
m it fortgeschleppt w ord en ,' sagte der H aupt- 
mann, „oder hat sich in irgend einem Schlupf­
winkel versteckt, w o er dann gestorben i s t . . '

F ünfzehntes K apitel.
„Euer Hochwohlgeboren  

habe ich die traurige Pflicht» folgende M it ­
theilungen über das Geschick Ih re»  S o h n e s , 
des R ittm eisters Ferdinand von Schom burg  
zu machen.

ES w ar am 2 8 . N ovem ber, a ls  unser« 
Schw adron , von einer N ekoguoszirung zu­
rückkehrend, den von Bendom « liegenden  
W ald durchreite» mußten. E s  w a r ein 
h eftiges Schneegestöber nnd sehr undnrch. 
sichtiges W etter. W ir wurden von einer  
starken Schaar F ranktireurs angegriffen, schlu­
gen »nS jedoch glücklich, m it Verlust ein iger  
Todten a llerd in gs, durch. A ls  w ir  a u s dem 
W alde herauskam en, verm ißte« w ir Ih r e n  
Herrn S o h n . S o fo r t  sandte ich nach B onn e-

val, unserem Q u a rtier , m it der B itte , m ir 
In fa n te r ie  zu H ilfe zn schicken. AIS diese 
ankam, vertrieben w ir  die Freischärler nnd 
durchsuchten den W ald  nach unserem allbe- 
liebten Chef. Aber obgleich w ir  auch am  
folgenden M orgen  die Nachforschungen auf 
das eifrigste fortsetzten, konnten w ir  von  
Ih rem  Herrn S o h n  keine S p u r  entdecken. 
D er D ragon er  Fricke behauptete, beim letzten 
A ngriff der F rank tireu rs den Herrn R itt ­
meister niederstürzen gesehen zu haben; 
Fricke habe ihn zu H ilfe kommen w ollen, 
doch der Herr R ittm eister habe sich w ieder 
aufgerafft und sei w eiter  auf die P ferde zn 
gelaufen. Fricke ist dann selbst durch einen  
Streifschuß am Kopfe verw undet worden nnd  
hat sich um seinen R ittm eister nicht mehr be­
kümmern können.

Ob I h r  Herr S o h n  gefallen oder in  
Gefangenschaft gerathen ist, ist m it G ew ißheit 
nicht zu sagen. D a s  erstere ist a llerd in gs  
das wahrscheinlichere, da die Freischärler für  
gewöhnlich keine G efangenen m it fortführen.

D ie  ganze Schw adron , ja d as ganze R e­
gim ent trauert über den V erlust deS von  
unS allen geliebten nnd verehrten Kam eraden.

Verzeihen S ie  m ir, daß ich der Ueber- 
bringer einer solch traurigen  Nachricht sein 
muß, »nd glauben S ie  m ir, daß ich Ih r e «  
Herrn S o h n , der m ir ein gütiger Vorgesetzter 
nnd w ahrer Freund nnd Kamerad w a r , nie­
m als vergessen werde.

Euer Hochwohlgeboren ergebenster 
K autonuem ent:

Bendom e, am L oir . v. Gerstenberg, 
den 15. Dezem ber 1870. Sekon d eleu tn an t.'

(Fortsetzung fo lgt.)



sprechnug. —  S taatssek retär Hat) slellie den 
Gesandten F reiherr»  Speck von S tern b n rg  
dem P räsidenten  R oosevelt vor. D ie  Unler- 
redniig m it dem P räsidenten  w a r eine for­
melle. Speck von  S tern b n r g  w ollte sein 
B eglanbignngsschreiben  a ls  Spezialgesandter  
überreichen, bevor er die Geschäfte der B o t­
schaft übernim m t. E s  wurden nur mündliche 
E rttürungen  ausgetauscht. Speckvon S tern b n rg  
beschränkte sich darauf, die freundschaftliche» 
G efühle des deutschen K aisers ginn Ausdruck 
zu bringen nnd seine B efried igung darüber  
auSznsprechen, in  seiner jetzigen Eigenschaft 
nach Amerika zurückkehren zn dürfen. Roose« 
velt beglückwünschte den Gesandte» und 
sprach die H offnung a u s, daß seine M ission  
den E rfo lg  habe», m öge, die Lösung der 
schwebenden F ragen  herbeizuführen. E ine  
andere F rage  wurde nicht besprochen. D er  
Gesandte blieb nur w enige M inu ten  bei 
dem Präsidenten. N achm ittags w ollte er 
dem Gesandten B ow en  einen Besuch abstatten.

Ueber die L age in dem zwischen 
B o l i v i a  und B r a s i l i e n  strittigen  
A cregebiet hatten  in W ashington  der brasi­
lianische G esandte und der bolivianische G e­
schäftsträger jeder für sich eine Besprechung 
m it dem S taa tssek retä r  H ay. ES heißt, daß 
H ay sich eifrig  bem ühe, einen Bruch zwischen 
B rasilien  und B o liv ia  zn Verhindern, und 
daß er hoffe, w ieder freundschaftliche B e ­
ziehungen zwischen den beide» S ta a ten  her­
zustellen. D ie  Thatsache, daß das Syndikat, 
welches im Besitz des A cregebietes ist. in 
großem Um fang von amerikanischem K apital 
gedeckt w ird . rechtfertigt die V erm itteln ngs-  
versnche der V erein igten  S ta a te » .

Deutsches Reich.
B e r lin . 1. F eb ru ar 1903.

—  S e in e  M ajestät der Kaiser besuchte 
gestern nachm ittag das A telier des Professors 
K arl B egaS  und stattete darauf, a ls  am 
T o d estag e  des Kronprinzen R udolf von  
Oesterreich-Ungar». dem k. k. österreichisch- 
ungarischen Botschafter von Szögyeny-M arich  
einen Besuch ab. —  Heute m orgen unter­
nahmen beide M ajestäten  einen S p azierga n g  
im T hiergarten . S e in e  M ajestät der Kaiser 
sprach sodann beim Reichskanzler vor und 
hörte von 10  Uhr ab die V ortrage de» 
G eneral-JnspektenrS der Festungen G eneral­
leu tn an ts W agner, des S taa tssek retä rs des 
ReichSinarineam tS und des Chefs des 
M arinekabinetts. Um 1 2 '/ .  Uhr nahm S e in e  
M ajestät die M eld un g  des G eneralleu tn an ts  
R itter  Hentschel von G ilgenheim b und des 
m it der F ührung des 4. K orps beauftragten  
G eneralleu tn an ts von H indenburg, sowie 
sonstige militärische M eldungen  entgegen. 
Znr Frühstückstafel w aren geladen: P r in z  
nnd Prinzessin Heinrich, P r in z  und Prinzessin  
A dolf zn Schaum bnrg-Lippe, Prinzessin  
F eodora  zn Sch lesw ig-H olstein , zur Abend- 
tafel dieselben Herrschaften nnd P r in z  V ollrath  
zu Schanm biirg-Lippe. —  A bends w ohnte  
der Kaiser im Opernhanse der V orstellung  
von Humperdincks »Hansel nnd G retel" bei.

—  B ei Ih r e r  M ajestät der K aiserin fanden 
heute M itta g  E m pfänge statt. Gestern Nach- 
m ittag  besuchte die K aiserin m it der F rau  
Prinzessin Heinrich von P reußen  das M arien -  
heim I  in  der Borsigstraße zn B er lin .

—  D a s  Befinden des Kronprinzen W il­
helm ist w ieder ein ganz n orm ales. D ie  
Unpäßlichkeit ist vollständig behoben, so daß 
die Rückkehr nach B onn  in ein igen  T agen  
erfolgen dürfte.

—  W ie nach dem »H aun. Kur.* verlautet, 
ist in bestimmte Aussicht genom m en, daß der 
K ronprinz in  d as königl. Schloß zn H anno­
ver zum ständigen A ufenthalt übersiedeln w ird .

—  D er  »ReichSanzeiger* veröffentlicht 
folgende O rdensverle ih u n gen : G eneralleu t­
nant z. D . von Schubert, b ish er Kom m an­
deur der E isenbahnbrigade erh ielt die königl. 
Krone zum R othen Adlerorden zw eiter Klasse 
m it Eichenlaub, Wirklicher G eheim er R ath  
Professor von Esm arch in K iel den Kronen- 
ordeu erster Klaffe, der kaiserliche Botschafter 
in London G raf W olfs - M etternich den 
Kronenorden erster Klasse, der G ouverneur  
von Dentsch-Ostafrika, M ajo r  G raf von  
Goetzen, den Kronenorden dritter Klaffe.

—  S taa tsm in ister  D r. R udolf v . Delbrück, 
der gestern N achm ittag einen Sch lagan fa ll 
erlitt, ist heute N achm ittag gestorben.

—  H eute V orm ittag  fand auf dem G e­
lände des LnftschifferbataillonS die feierliche 
Ur bergab« des Denksteins für den am 1. 
F ebruar 1902  in  A ntw erpen vernnglückten 
H anptm anns Bartsch v . S igS fe ld  an das 
OsfizierkorpS des B a ta illo n s  statt. D er  
F eier, bei welcher G eheim rath P ros. B nSley  
R e W eihrede h ielt, w ohnten der B ruder  
v. S ig S se ld s , Kom m andeur des 16. D ragoner- 
regim entS, und andere V erw andte, G eneral­
oberst v . Hahnke, der Kom m andeur des 
Gardekorps v. Kessel, G raf Zeppelin  und 
andere, sowie d as Luftschifferbataillon in 
P aradeun iform  bei.

—  A ls  Z ivilerzieher für die Kinder des 
Kronprinzen von Sachsen soll nach dem

»B erl. Lokalaiiz.* ein O berlehrer a u s Z ittau  
berufen werden. A uf V eran laffnng des 
sächsischen K önigshauses ist dort der m ili­
tärische Erzieher der kronprinzlichen Kinder, 
H aiiptm anu F rhr. v. V yrn , eingetroffen , um  
dem Unterricht des G ym nasial-O berlehrers  
D r. Koch beizuw ohnen. D r . Koch ist katho­
lischer Konfession.

—  D ie halbam tliche »B erlin er Korresp.* 
schreibt: »D ie R egiernngspräsidenten  in den 
preußischen Knstenprovinzen sind durch ge­
meinschaftliche» E rlaß  der b etheilig leu  R es­
sortminister m it folgender A nw eisung ver­
sehen: D ie B efre iun g  frem der Kriegsschiffe 
von H afen- nnd sonstigenSch ifffahrtsabgaben  
entspricht einem  allgem einen anerkannten  
völkerrechtlichen Grundsatz, welcher m it der 
üblichen w eitgehenden Exem ption der K riegs­
schiffe von fremde» H oheitsrechlen zusamm en­
hängt. M it  Rücksicht hierauf sind in den 
preußischen Häfen fremde Kriegsschiffe zu 
den H afen- und Schisfsahrtsabgaben nicht 
heranzuziehen.*

- -  V on einer größere» Z ah l von M itte l-  
schnllehrern ist beim Abgeordnetenhaus« eine  
P etitio n  nm gesetzliche R egelu n g  der B e-  
soldnngsverhälln iffe der Lehrpersonen an den 
öffentlichen M ittelschulen eingereicht.______

Fall W illtL
Zum Selbstmord des Landraths v. WIllich in 

Birnbaum giebt die »Boff. Z tg" folgende Dar- 
kellung des Konflikts zwischen Willich nnd Endell: 
Unter anderen wird Herr v. Tiedemann-Sechcim 
genannt als derjenige, der Herrn v. W>llich znm 
Vorgehen bestimmte, und den Herr v. Willich als­
dann gedeckt hat. Die Person, die den Landrath 
im entscheidende» Moment im Stich gelassen hat. 
ist der Rektor Keller, früher in Birnbaum. Denn 
da v. Willich als Beamter Bedenken trug, persön­
lich in das unterirdische Kampfgewühl hinabzu­
steigen. übergab er das ihm von seine» Gewühls- 
Männern znr Verfügung gestellte Material an 
Herrn Keller, der sich erboten hatte, alle Verant­
wortung für die Veröffentlichung zn übernehmen. 
Keller that dies auch anfänglich durch öffentliche 
Erklärung. Als aber die Angelegenheit kritisch 
wurde, widerrief er seine Antorschast und über­
schlug sich in unverständliche» Kundgebungen, die 
seinerzeit in der Presse wiedergegeben worden 
sind. Nun verstummten aber auch die Hinter- 
männer des LandrothS. und Herr v. Willich stand 
allein im Gefecht. Wahrscheinlich ist es allerdings, 
daß er im Vertrauen auf Keller nnd aus jene 
stummen Hintermännrr anfänglich die Verant­
wortlichkeit für die gegen Endell gerichteten 
Zeitungsartikel abgelehnt hat. Und dies war die 
Schlinge.mit der ergesangrn underdroffeltwurde. 
ES ist ein eigenartiger Irrthum  des .Reichsb ". 
wenn er in Abrede stellt, daß Herr v. Willich auch 
nach Bekanntwerden der Angelegenheit Endell vom 
Kaiser in hervorragender Weise geehrt worden sei. 
und sogar behauptet, das Gegentheil sei der Fall. 
De» ganze» R itt und Einzug des Kaisers in 
Mesrritz hat Herr v. Willich an der Seite des 
Kaisers mitgemacht, nachdem er gerade,» mit 
Auszeichnung behandelt worden war.

Das »Poseuer Tagebl* schreibt zn der Ange­
legenheit: »Der Fall Willich Wird namentlich in 
der auswärtigen Presse in einer Weise ausge­
schlachtet. die nachgerade alle Begriffe einer an­
ständigen, würdige» und sachliche» Erörterung 
übersteigen. Die Berliner Blätter, besonders der 
linksstehenden, dle in der bekannte» Bescheidenheit 
natürlich alles bester wissen und sich anmaßen, 
»tonangebend* zu sei», benutzen de» Fall zu einem 
kräftigen Vorstoß gegen das „Agrarierthum" im 
allgemeinen, an dem natürlich kein gutes Saar 
gelassen wird. An der weitere» Erörterung dieses 
Falles werden wir uns nicht betbeilige», nachdem 
wir Misere Auffassung znr Genüge klar gelegt 
habe». Es besteht in unserer Provinz wahrlich 
nicht das Bedürfniß, durch würdelosen Klatsch 
eine brave, ehreuwerthe Familie fortgesetzt dnrch 
die Zeitungen zu zerren nnd betrübliche politische 
Gegensätze, die zudem nur in verichiedenen takti- 
sche» Anschauungen beruhen, zn verschärfen!*

AuSlaud.
W ie« , 30 . J a n u a r . D er Kaiser besuchte 

heute früh 7 ' / ,  Uhr a u s A nlaß des T o d es­
tag es deS Kronprinzen R udolf die Kapuziner- 
grnft und verrichtete an den S ä r g e n  des 
Kronprinzen, der Kaiserin E lisabeth und 
seiner E ltern  G ebete. D ie  G räfin  Lonyay  
sowie Fürstin  E lisabeth M a rie  und Fürst 
O tto Wiiidischgraetz sandten Kränze. S e in e  
M ajestät Kaiser W ilhelm  I I .  ließ heute dnrch 
den deutschen Botschaftssekretär G rafen  
Brockdorff einen prachtvollen Kranz m it der 
Inschrift » S e in em  trene» Freunde —  Kaiser 
W ilhelm  II ."  auf weißer Atlasschleife am 
S a r g e  deS Kronprinzen R ndols niederlegen.

Zu den Wirren in Marokko.
H eute liege»  w ieder einm al die w ider- 

sprnchvollsten Nachrichten a u s Marokko vor. 
E ine R entrrnieldung a u s  T an ger  vom  S o n n ­
abend m eldet: D er P rä ten d en t h at seinen  
Vormarsch aus F ez unterbrochen und sich 
ungesähr 8 M eilen  auf seine alten S te llu n g en  
zn zurückgezogen, um sich den Rücken zu 
decke». Zwischen den T ruppe» deS S u lta n s  
nnd den Aufständische» fand ein Zusam m en­
stoß nicht statt. —  D agegen  m eldet die 
»Agence H avas*  a u s M elitta  vom  selben 
T a g e : D ie  Aufständischen solle» die Truppen  
des S u lta n s  in  die Flucht geschlagen haben. 
Letztere ziehen sich nach F ez zurück, verfolgt 
von den T ruppen des P rätend en ten . M an  
m eldet, daß auch der Kabylenstamn» der B e-  
nisnren sich erhoben nnd M n ley  M uham ed  
znm S u lta n  anSgerufen habe. —  Nach einem  
T elegram m  des M ad rid er »Heraldo* anS 
Fez soll sich die M eldung von der N iederlage

des S u lta n s  und seinem Rückzüge auf Fez 
bestätigen. —  V om  29. J a n u a r  melden 
»R eu ters B ureau* au s T an ger  w e ite r :  
E in  besonderer B o te  a u s Fez m eldet, daß 
die T ruppe» des S u lta n s  unter dem Befeh  
des K riegsm inisters am 2 9 . J a n u a r  bei 
Tagesanbruch die S te llu n g  des P rätendenten  
angegriffen, seine Anhänger geschlagen und 
den P rätendenten  gefangen genomm en haben.

Der Nenezueln^Küttslikt.
Ueber d as V erhältniß  D eutschlands zu 

E ngland in  der V enezuelafrage hat sich der 
englische Parlam ents-U iitersekretär des A u s­
w ärtigen  C ranborne in Sheffield  a u sg e­
sprochen. E r  erklärte, die P olitik  der eng­
lischen R egierung w ar durch den Entschluß 
diktirt. die Interessen  englischer U nterthanen  
zn vertheid igen. D a s  V orgehen E n glands  
w ar keine Verletzung der M onroelchre. Zn 
der A ngelegenheit besteht kein Bnndniß  m it 
Deutschland, sondern es handelt si^  nur um  
ein gem einsam es V orgehen, w ie  w ir es m it 
I ta lie n  im S o m a lila n d , m it drei europäischen 
M ächten in Kreta und m it allen M ächten in 
China eingeschlagen haben. W enn w ir  mit 
Deutschland zusamm enwirken, konnten w ir  
Deutschland nicht im  S tiche lasse». W ir  
haben keinen V erbündeten in E uropa, sind 
aber bereit, m it den M ächten nicht nur in 
Südam erika, sondern auch in  Asien, Afrika 
und E uropa zusamm enzuwirken. M it  J ap an  
ist der F a ll  ein ganz anderer. M it  J a p a n  
haben w ir  ein B ünduiß , das wichtige F olgen  
haben kann. W enn w ir anf die absprechende 
deutsche Kritik unserer bewaffneten S tr e it ­
kräfte zu sprechen kommen w ollen , eine 
Kritik, die a u s Unkenntniß nnd V orurtheil 
hervorgegangen ist und die w ir  sehr übel 
aufgenom m en haben, so sollten w ir  u n s vor­
sehen, nicht in den gleichen F eh ler gegenüber 
Deutschland -u  verfallen . (B e ifa ll.)  C ran­
borne schloß, er sei ziemlich betroffen ge­
wesen über die Rücksichtslosigkeit, m it der 
gewisse nnverantw ortliche P ersonen  in  E n g­
land die H andlungen D eutschlands krilisirt 
haben, ohne irgendw ie die Sach lage zu kennen.

Ueber die H altun g  D eutschlands gegen­
über Südam erika hat sich, w ie dem » D a ily  
T elegravh* a u s N ew york gem eldet w ird , 
F reiherr Sveck v. S tern b n rg , der N achfolger 
H ollebens in W ashington , w ic fo lg t geäußert. 
E r sagte, niem and kenne besser a ls  der 
Kaiser die B edeutung der M onroelchre, von  
niem andem  sei e s  w en iger wahrscheinlich, 
daß er «inen Verstoß gegen die Lehre machen 
w ürde. D ie  Anschauung, daß der Kaiser 
dieser Lehre feindlich gegenüberstehe, sei 
falsch. Schon seine B ew underung R oosevelts, 
A m erikas und der amerikanische» Id een  
w ürde ihn davon abhalten. D er Kaiser denke 
nicht daran, V enezuela zu besetzen oder dort 
Kohleustationen zu erlangen  oder K olouieen  
in  Südam erika  zu gründen.

Provinzlalnachrichteu.
8 Eulmsre. 1. Februar. (Beihilfe. Katholischer 

Lehrerverein.) Der Herr Unterrichtsminister hat 
auf Vorstellung des Herrn Bürgermeisters Hart« 
wich für die großen Aufwendungen der Stadtge» 
meinde znr Unterhaltung der höhere» Privat- 
kuabenschnle eine Beihilfe von je 1500 Mk. für die 
Jahre 1902 »nd 1903 bewilligt. — Das im Saale 
des Hotel Klein heute abgehaltene musikalisch­
theatralische Winterfest des katholischen Lehrer- 
vereins für Cnlmsee nnd Unigegend erfreute sich 
eines sehr zahlreiche» Besuchs. Für die borge- 
tragenen Musikstücke, Chorgesange und Singspiele 
ernteten die Mitwirkenden reiche» Beifall, nicht 
minder wurde von allen Festtheilnebmern das znr 
Aufführung gelaugte Lust'piel »Die Miethser- 
höimng" aufgenommen, da sich jede Rolle m guten 
Sünden befand nnd flott »nd gut gespielt wurde. 
Ei» gemüthlicherTan» beschloß die schöne Festlich­
keit am frühen Morgen.

o Gollub 1. Februar. (Kaisergeburtstagfeler. 
Zur großen Armer abgegangen.) Gestern feierte der 
Kriegervercm in Arndt's Hotel den Geburtstag 
des Kaisers. Der Vereiusvorsitzeiide. Herr 
Steuereinnehmer Daenell dielt die Festrede. — 
Der Landwirth Bath a»s Naßwald. ein Veteran 
aus dem Jahre 1848. der vor einigen Monate» 
seine goldene Hochzeit feierte, ist seiner vor 
wenigen Woche» verstorbene» Ehegattin im Tode 
gefolgt- Der hiesige Kriegerverei» bestattete 
gestern diA » seinen älteste» Kameraden mit mili­
tärischen Ehre» »ur letzten Ruhe.

e Briefen. 1. Februar. (Der hiesige GesaugSver- 
ein) veranstaltete gestern sein Winterfest, welches mit 
Gesangsvorträgr». einer Theateranfführnng rc 
verbunden war und dnrch das bekannte künstleri­
sche Geschick des Herr» Kantors Nenber» seines 
Leiters, weit über den Rahme» derartiger Fest­
lichkeiten hinausgehoben wurde. Eine» aller­
liebste» Eindruck machte der »nter Leitung des 
Fräuleins Rosa Fischer eiuftildirte musikalische 
Scherz „Die Zigeunerinnen*, bei welchem 17 junge 
Damen mi «wirkten.

e Aus dem Kreise Brirse», I. Februar. (Todt 
aufgefunden) wurde auf dem Heuhaufen des Be­
sitzers Jankowski im Bahrendorf der reisende 
Handwerksbnrsche Joseph Engel.

t Aus dem Kreise Tulm, 1. Februar. (Be- 
schälerftationrn. Verluste an Bienenvölkern.) I n  
diesen, Jahre werden in unserm Kreise wieder 
Beschäler ftationirt in Ostrometzko und Podwitz 
je 2 und in Gnttlin 3. — Starke Verluste an 
Bienenvölker» habe» viele Bienenwirthe zu be­
klagen. Der strenge Frost nnd die schnell wech­
selnde Witterung hat viele Völker vernichtet.

t Graudenz, 1. Februar. (Sein 25jShrigrS Dienst- 
jubiläum) feiert an» 1. April d. J s .  der Geheime 
Negierungsrath Herr Landrath Evnrad. Wie man 
hört. wird seitens der Landgemeinde» des Kreise»

beabsichtigt, dem Jubilar ein Geschenk zu über* 
reichen.

Da»zig. 3l. Januar. (Das Befinde» des 
Assistenzarztes Dr. Worbes) aus Danzig. der nach 
dem Selbsttödtnngsversnch noch im Dirschauer 
JohaiiniteiHanse behandelt wird. ist, neuerer 
Meldung der «Dirsch. Ztg." zufolge, ein Verhältniß« 
mäßig sehr gnles. sodaß Hoffnung vorhanden ist, 
Herrn W. am Leben zn erhalte». Edle Theile 
sind anscheinend nicht verletzt, auch scheint der 
Sitz der Kugeln ein solcher zu sei», daß dadurch 
das Leben des Patienten nicht mehr gefährdet er­
scheint.

Posen. 30 Januar. ( In  der vorgestrigen Stadt- 
verordnetensitziing) wurde anstelle des als Erster 
Bürgermeister von Kattowitz bestätigte» Stadt- 
ralhes Pohlmann Stadtrath Plankeman» aus 
Slolp gewählt.________________

k o k n ! »  m i n i  l i t t e n .
Thor». 8. Februar 1903.

— (A n s i ede l  n » gsko  in >» ission. )  Di« 
Zeitnngsmeldniig, daß der frühere Landrath vo» 
Thor», jetziger Giheimer Regiernngsrath von 
Schwerin für den Posten deSPiäsidenten der Än- 
siedelttttgskoiii>«ission anserscheii sei. wird uns 
von unterrichteter Seite als unzutreffend bezeichnet.

— ( Ob e r f ö r s t e r  st eile.) Die Oberförster- 
stelle Gildon im Regierungsbezirk Marienwerder 
ist. wie der „Staatsanz.* amtlich mittheilt, vor­
aussichtlich zum I. April anderweit zu besetzen.

— «Versetzung.) Herr Oberlehrer Braun 
vom Gymnasii»» in Cnlm ist zum I. April an das 
Gymnasium in Thorn versetzt.

— (Di e  S t  a b s h o b o i f t e  «s t e l l e )  beim 
Jn/auterieregiinent Nr. 176, welche am 1. Jn u i 
ner wird. ist nunmehr neu besetzt worden. Unter 
6 Bewerbern ist die Wahl auf Herrn Böhm. bis- 
her Korpssührer beim Infanterieregiment Nr. ISO 
in Ulm a. D . gefallen.

— (Der  E i s e i i b a h n v e r e i n  f ü r  T h o r »  
und Umgegend)  hatte gestern im Nikolai'schen 
Lokal in Podgorz eine Kaisersgebnrtstagsfeier 
veranstaltet, die in einem Herrenabend mit Unter» 
haltnngsiniisik und humoristischen Vortrüge» be­
stand. Die Feier, die so stark besucht war. daß 
sich die Räume als nicht ausreichend erwiesen, 
nahm in jeder Beziehung eine» durchaus würdigen 
Verlaus „nd hat gezeigt, daß auch die Eisenbahner 
gemüthlich und vergnügt sein können. Herr Re- 
gierimgs- nnd Banrath G r r v e m e y e r  als Vor­
sitzender des Vereins, begrüßte die Theilnehmer 
und dankte für das zahlreiche Erscheinen. Einge­
leitet wurde der Abend mit dein Liede „Ich bin 
ei» Preuße*, welches gemeinsam gesungen wurde. 
Hieran knüpfte der Vors i t zende  eine Ansprache. 
Redner führte a»S. daß wir «ns mit Stolz 
Preußen und Deutsche nennen dürfen und daß 
wir daraus stolz sein könne», verdanken wir dem 
angestammten Herrschcrhause Hohenzollern. Di« 
bohenzollern hätten es verstanden. Heere z» schaffen, 
nicht nur in« Soldatcinock. sondern auch ei» groß« 
Heer im Beamtenrock. wozu die Eisenbahn den 
größten Theil stellt. Die Rede schloß mit einem 
begeisterten Kaiserhoch. Es wnrde nun ei» lebendes 
Bild „Huldigung der Eisenbahn* vorgeführt. Di« 
Darstellung, das geflügelte Rad. vom Schutzengel 
umgeben, war ergreifend nnd hat auch aus di» 
Zuschauer seine» Eindruck nicht verfehlt. Da» 
Unterhaltungsprogramm wies 20 VortragSftück« 
aus. wozu noch mehrere Einlagen käme», e» 
»vnrde zur größten Befriedigung aller Znyvrer 
erledigt. Ganz besonders hervorzuheben stnd s  
Duette: »Haus und Grrte* von N. L»ei»i»e nnd 
„Lorbeer und Rose* von A. E. Grell, gesungen 
von Herrn O. und Tochter; ferner vo» letzterer 
„Der Waffenschmied" Lied Von A. Lortzing «nd 
„An der Weser* von Gustav Prrssel. Herr Eisen- 
bahntelegraphist O. leitete die Aufführungen. Der 
Verein, der es sich znr Aufgabe gemacht hat. di« 
Geselligkeit unter den Eisenbahnbeamte» zu 
)siegen, kann mit dem gestrigen Abend zufrieden 
ei». Mau konnte es einem irden Theilnehmer 

ansehe», daß er gerne in der Mitte seiner BernsS- 
genossen weilte; die durch ihre Pflicht vorzeitig 
abberufen wnrde». verließen ungern de» gesellige« 
Kreis. Das Hanplverdikiist an dem Gelingen des 
Festes gebührt Herr» O. nnd Tochter. Die Musik 
war von der Kapelle des FiißartillerierrgiluentS 
Nr. 15 gestellt. Auch die Kapelle führte ihren 
Theil in tadelloser Weife a»s n»d besonders fand 
Herr Gamper. der mehrere Geige,isoli zum besten 
gab. reichen Beifall.

— (Auf die A u f f ü h r u n g  von „ P a r a d i e s  
und Perl*), die der Singverein morgen, Dienstag 
im ArtnShofe veranstaltet, weisen wir nochmals 
empfehlend hin.

— (Konzer t . )  Das am Sonntag Abend im 
Artiishof vo» der Kapelle der 61er veranstaltete 
Konzert, welches sehr gut besucht war, wnrde 
durch eine« angenehmen „Zwischeufall* bereichert. 
Der Komponist eines aus dem Programm stehen­
den Marsches, der „Treue um Treue" betitelt war» 
Herr Militär-Oberlnipektor Ebe aus Ulm a. D.« 
war im Saale anwesend nnd dirigirte mit Ge­
nehmigung des ebenfalls dem Konzert beiwohnen- 
denRegiineutskommandeursHerrnOberstTrützschler 
von Falkenstei» den Marsch in eigener Person. 
Die frische, i»elodie»;chö»e Komposition trug Herrn 
Ebe rauschenden Beifall ein.

— (Submi ss i on . )  Auf die vom Garnison- 
banamt II «nter beschränkten Beding»»«»» auSae- 
chriebene Submission auf Schlosserarbeiten für 
lie Bespannungsablheiliing aus dem Schießplatz 
lud folgende Angebote eingegangen: es forderten 
die Firmen Doehn-Thorn. 3057,55 M k. ThomaS-

horu 4306 M k. Marqnardt-Thorn 4378 
Mark. Tilk-Thorn 5<M.50 Mk-

-  ( M a r i ä  Li ch t meß) ,  von dem eS heißt: 
„Lichtmeffen ist der Winter halb gemessen 1A 
heilte, am 2. Februar, und das Menschengewühl 
heute Mittag anf der Breitenftraße, wie mau rS 
sonst nur in den verkehrreichste» Straßen größter 
Städte beobachtet, bezeugte, daß dieser Tag ein 
katholischer Feiertag ist. der von der Gemeinde 
gehalten wird. Ursprünglich hieß der Festtag 
„Mariä Reinigung", znm Gedächtniß an da» 
Opfer, weiches M aria dem mosaischen Gesetz 
gemäß 33 Tage nach der Geburt Jesu im Tempel 
zn Jerusalem brachte; später erhielt es den Namen 
Lichtmeß, mit Hinsicht aus die Weissagung 
SimeonS, als er das Jesnskind erblickte. . . .  ei» 
Licht zu erleuchten die Heiden*, und anf di« 
daraufhin deutende Sitte, a» diesem Tage R t 
Kerze» zu weihen Auch diese kirchliche Sitte 
knüpft an altheidnische an. da schon di« Römer 
ein „Volksreinigungsscst* durch die Kraft d«S 
Feuers auszuweisen hatt«:. I n  Deutschland fand 
das neue Fest erst iw 8. Jahrhundert Eingang.



Aaran cnumeu Ntti aucrlci t^evronche. So »nblt
in Bidinge» (Allgnn) »ach der gottesdieustlichen 
Wachsweihe feierliche Prozession um die Kirche 
herum statt. wobei alles brennende Kerze» in 
der Hand hat. Bürgermeister und Heilige»- 
Pfleger betheiligen sich dabei, indem sie die 
Schleppen des Ranchmantels trage». Abends 
wird in den Familien ein Rosenkranz gebetet. 
Nach Beendlgniig desselben blasen alle Glieder 
derselben gleichzeitig ihre Lichter aus, wobei genau 
acht darauf gegeben wird. wie lange bei jedem 
Kerzlein der Putzen fortglimmt. Bei wessen 
Licht das am laugste» geschieht, der hat am 
längsten zu lebe». Wie schon oben angedentet. 
ist der 2. Februar auch für die Witterung von 
Bedeutung. „Ist es Lichtmeß klar und hell. 
kommt der Lenz wohl nicht so schnell", sagt die 
Bauernregel. Klar und hell ist es heute, wir 
hatten also »och. auf längere Kälte zn rechne».

— lD e r F eb rn ar), in den wir nnnmehr ein­
getreten sind, hat sich in einer so freundliche» 
Weise eingeführt, daß schon etwas von dem Licht 
des hinter ihm folgenden FlühlingSmonats durch­
schimmerte. Besonders der gestrige Sonntag war 
ei» wunderbar heiterer und klarer Tag — doppelt 
willkommen nach der Thanzeit — an dem es ein 
großer Genuß war, durch Wald und Leide zn 
schweifen. Wie schön war es im Stadtwalde! 
Schweigend stand der Wald da. vom goldene» 
Achte nmflossen; kaum ein Lauch war zn spüren, 
und nur die dürrsten Blätter der Eichen, die im 
Abfallen begriffen waren, verriethen durch ihre 
Schwingung die sanfte Bewegung der Luft. Laut­
los strich eine Mandelkrähe über die junge Schonung 
hiu. Die Sonne ging gluthvoll unter, den Horizont 
entstammend, und des Mondes schmale Sichel, 
hoch am Simmel stehend, begann aufzuleuchten. 
»Friedlicher Abend senkt sich aufs Gefilde . . . . 
I n  der Ferne tritt eine Nehfamilie aus dem 
Walde aus. auf der Seide zn äsen — ein Bild. 
von dem mau sich nur schwer trennte. Im m er 
häufiger wird es aber nun wiederkehren, den» die 
Sonne steigt immer höher und wird uns bald 
zvngel und Wald wieder schenke»", die nnS das 
Dunkel des Winters entrissen hatte. Der Tag ist 
heute schon 8 Stunden und 51 Minuten lang. da 
die Sonne heute um 7 Uhr 42 Minuten anf>. um 
s Uhr 33 Minuten unterging. Am Ende des 
Monat« wird die Sonne, die nm 6 Uhr 54 M i». 
anf- «ud 5 Uhr 33 Minute» untergeht, schon 
stehen* *0 Stunden 39 Minute» am Himmel

t „ ^ - ? ? ? , " ^ a s g e r i c h t l i c h e s  U r t h e i l  
Unglück auf  dem A r t i l l e r i e »  

^"2 schwere Unglück auf dem 
hlesigen Artlllcneschießpiatze am 12. M ai v. Js.. 
wob« infolge der Entgleisung eines Transport» 
der Feldeisenbahu der Obergefreite Nowak ge» 
wdtet wurde und 5 Leute Beinbrüche und andere 
Verletzungen erlitte», sodaß 2 derselben als Ganz- 
Uwalide entlassen werden mußten, bat nochmals 
das Militärgericht beschäftigt. Im  November v. 
I« .  wurde bekanntlich wegen dieses Unfalls der 
Unteroffizier Paul Nieschalk vow K. Fußartillerie» 
regimrnt zu Posen vor dem hiesigen Kriegsgericht 
zur Verantwortung gezogen und derselbe wegen 
fahrlässiger Tödtung zu vier Monatru Gefängniß 
verurtheilt. Gegen dieses Urtheil hatte Nieschalk 
Berufung eingelegt. Das Oberkriegsgericht er» 
kannte nach eingehender rrneuter Beweisaufnahme 
wieder anf schuldig der fahrlässigen Tödtung. 
setzte indessen dir Strafe aus sechs Wochen Gesäng- 
"itz herab.
wabnam wnr'd».! 2  Z ' 3 "  polizeilichen Ge»

— *  Personen genommen.
Svi-o.i « .,! '!  ̂ d "  Mellienftraßr ein kleinerNLKWL""'"'' 6""°""»°'
R r .H A ? ! ' - L "  Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor« am 2. Februar früh 1.14 M tr. 
über 0 gegen gestern 0.82 M tr.
« , » Warschau wird telegraphisch gemeldet:
Wasserstaud hier 4.27 M tr. gegen gestern 4.10 M tr.

Bei C h w a l o w i c e  gestern 3,20 M tr.

» Mocker. I. Februar. tEin frecher Einbruchs- 
diebstahl) ist in der Nacht vom Sonnabend znm 
Sonntag aus dem Wentscher'schen Grundstück ver­
übt worden. Die Diebe haben den Stall er­
brochen und 5 Hühner und mehrere Zentner 
Kohlen als Bente mitgenommen. Wahrscheinlich 
bandelt es sich nm dieselbe Diebesbande, welche 
schon seit längerer Zeit hier ihr Unwesen treibt 
und es wäre recht wünschenSwerth. wenn »nsere 

dieser Diedesgefellen habhaft wer- 
unser« i" "icbt behaupten, daß

Ä t  a7ng^n? Ä^tnng es leicht hat; falls aber
ebtti in dem «»^».'''^«-?^lia>,de.. sind. müssen
«  !', ,!!' "em nächsten Etat mehr Stellen für 
Polizisten vorgesehen werden. Die jetzige Un- 
ficherhrrt kann den Zuzug nach unserem Orte anf 
den man rechnet, leicht abhalte». ' '

**  Podgorz. 2. Febrnar. (Kriegerverein.) Den 
Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers feierte 
Sonnabend in seinem Bereinslokal, Hotel zum 
Kronprinzen, der hiesige Kriegerverein. Z» der 

auch mehrere Offiziere erschienen. 
Gei^ral Schießplatzes. Herr
N -inb-.k>,' »dcA' hotte de» Verein mit seinem 
««..e S U - . Der erste Vorsitzende. Herr Leut- 
«̂ >!!> - eröffnete die Feier mit
«mer Ansprache an dir äußerst zahlreich Erschiene- 

b " N ^  das Hoch auf den Kaiser aus. 
worin sämmtliche Anwesende mit Begeisterung 
einstimmte». Ein Festgedicht, gesprochen von einer 
Dame. sowie die beiden Theaterstücke »Tante 
Mollig" und „Riekes Wachtparade" fanden bei den 
Anhörern g>oßen Beifall. Den Schluß des äußerst 
harmonisch verlaufenen Festes bildete ein Tänz- 
Ze«. woran sich alt und jnng bis znm frühe» 
Morgen betheiligten.

Mailniasaltiges.
, _ (3m  S a m m e ln  v o n  Z ig a r r  
sch n itte n ) hat ein Herr in Köln < 
bie vielleicht höchste Leistung erreich 
hüt in stehen Jahren 100 Kistche 
Z'garrenabschnitten an «inen Wohlthat 
herein in Köln abgeliefert. Wenn m 
denkt, daß ei» Kistchen ( ' / „ )  ungefähr 

enthält, so kann man sich ein 
^ ' ' " a  d'wo.' machen, welche Mühe 

,7?'' hundert Kistchen m it Zi,
°bs<Vnitten zusammenzubringen.
. B e v ö lk e ru n g
deutschen K o lo n ie e n .)  Nach der n 
Statistik hatten unsere Schutzgebiete f,

Bevölkerung: Ostafrika: Weiße 1247 (965 
Deutsche), Kamerun: 581 Weiße (494 Deutsche), 
Znnahme gegen 1901 33; Togo: 159 Weiße, 
Zunahme 22, Südweslasrika: 4635 Weiße 
(2592 Deutsche), Zunahme 1028; Neii-Gninea: 
466 Weiße (246 Deutsche), Zunahme 18, Ost- 
Karvline»: 88 Weiße (23 Deutsche), Zunähme 
1, West-Karolinen: 34 Weiße (9 Deutsche). 
M arione»; 23 Weiße, 18 Japaner (7 Deutsche), 
Zunähme 16, Marschaliinseln: 63 Weiße, 
Samon: 347 Weiße (151 Deutsche).

(D ie  S c h w ä g e r i n  des verschv H e ­
l l e n e n  P o l a r f o r s c h e r s  A n d r ö )  hatte 
bekanntlich vor längerer Zeit ihre V illa  in 
Brand gesetzt und war auch des Diebsiahls 
beschuldigt worden. Schon damals hatte man 
ihre» Geisteszustand nicht für normal gehalten: 
nnnmehr habe» die Gerichte Fran Andrö für 
nnznrechnnngsscihig erklärt und ihre Unter­
bringung in einem Hospital angeordnet.

( G o l d k l u m p e n  a u s  d e m  U r a l . )  
Dem Jekaterinburger Laboratorium sind vom 
südlichen Ural 20 Pud Gold übermittelt 
worden, unter denen sich 100 größere Stücke 
reinen Goldes befinden. Der größte Klumpen 
wiegt 22 Pfund; sein Werth beträgt 
20000 Rubel.

( E r d b e b e n . )  Wie aus Catania ge­
meldet w ird, fand in der Nacht zm» Sonn- 
abend in dem Dorfe M ilo  ein heftiges Erd­
beben statt, daß in Acireale und Catania 
bemerkt wurde.

( R ö n t g e n s t r a h l e u  a l s  S c h u t z m i t t e l  
gegen M ü n z e n d i e b s t ä h l e . )  Die java­
nische Regierung hat eine Anzahl von 
Apparaten für die Erzeugung von Röntgen- 
strahlen bei einer Fabrik in  Philadelphia 
bestellt. Schon vor einiger Ze it wurden 
solche von einem Vertreter der japanischen 
Regierung gekauft m it der Angabe, daß sie 
in den Münzwerkstätten Japans benutzt 
werden sollen. Alle Beamten der Münze 
werden nämlich nach den „H . N ." vor dem 
Verlassen des Gebäudes „durchstrahlt" nm 
etwaiger Diebstähle überführt zn werden. 
ES ist nämlich vorgekommen, daß Angestellte 
der Münze eins von den durch ihre Hände 
gebenden Goldstücke verschluckten. Nach E in­
führung der Röntgen Untersuchung wird auch 
dieser Kniff nicht mehr möglich sein, weil 
das gestohlene Goldstück dann im Magen des 
Betreffenden nachgewiesen werde» kann.

(E in  Z u g  a u s  dem L e b e n  F r i e d ­
r ich W ilh e lm  I I I . )  Bekanntermaßen hatte 
der König eine oft kurz abgebrochene A r t zn 
sprechen und ließ durch andere in  seiner Um­
gebung oft seine Rede fortsetzen. So erzählt 
man sich, daß er einst, in  Königsberg ein­
ziehend und unzufrieden m it einigen E in­
richtungen beim Empfang, tüchtig schimpfte 
und als er damit aufhörte, dem hinter ihm 
stehenden Adjutanten v. Winterfell» kurz be­
fahl: »Winterfeld, weiter schimpfen!"

( V o n  G o t t e s  G n a d e n . )  Zurzeit 
als der hochselige Kaiser Friedrich noch in 
BreSlau als Kommandeur des 11. Grenadier. 
regimentS stand, erzählte man alle Tage die 
schönsten Züge von der Leutseligkeit und 
Liebenswürdigkeit des hohen Herrn. E r 
wußte sich als „unser Fritz" von a lt und 
jnng, hoch und niedrig geliebt und jedes 
seiner oft spaßhaften Worte wurde vielfach 
kolportirt. So besuchte er anch eines Abends 
eine» B a ll und tanzte m it verschiedenen 
jungen Mädchen sehr vergnügt. Die eine 
trug, der damaligen Mode entsprechend, 
lange Hängelockeu hinter dem Ohr, denen 
man fü r gewöhnlich den wunderlichen 
Namen „Schmachtlocken" gab. Der hohe 
Herr, immer zu Scherzen aufgelegt, berührte 
eine und fragte: „Woher haben Sie denn 
diese wunderschönen Locken, mein Fraulein?" 
Diese Frage hätte unter Umständen auch 
recht satal wirken können, denn diese Locken 
sind nicht immer fest auf dem Haupte 
gewachsen, das sie zieren, sondern oft ein beim 
Friseur entstandener Artikel und nur ange­
steckt. Lächelnd und dies wohl wissend, harrte 
der hohe Herr der Erwiderung, doch die 
jnnge Dame, schncll gefaßt, antwortete: 
„Von Gottes Gnaden, königliche Hoheit," 
und der P rinz freute sich «»gemein dieser 
Schlagfertigkeit.

( D e r  A b e r g l a u b e  des T h e a t e r -  
vö l kchens)  tre ibt manchmal wundersame 
Blüten, aber auch Biihnenschriftsteller glauben, 
wie der Mnselinann an sein „KiSmet" auch 
häufig an eine „Bestimmung", an ei» glück­
bringendes Moment. Der Spielplan der 
lausenden Woche verheißt ein neues Stück 
von Adolf L'Arronge im Berliner Theater, 
in dessen T ite l seine angeblich abergläubische 
Vorliebe fü r den Buchstabe» ,O " wiederum 
erscheint: Sanatorium Siebenbnrg. Dam it 
vergleiche mau die T ite l der meisten Stücke 
von Adolf L'Arronge seit dem Jahre 1866: 
Das große Los, mein Leopold, Hasemanns 
Töchter. Doktor Klans, Wohlthätige Frauen, 
Ha»S Loney, Der Kompagnon, Die S org­
losen, Loreley, Lolos Vater, Pastor Brose, 
O tto Langmanns W ittwe. Vielleicht rüh rt 
dieser Aberglaube von den beiden „O " in 
Adolf L 'A rronge's Namen her

( D e m  J a h r  1 9 0 3 ) hat der englische 
Kalender „O ld Moore" folgendes Horoskop 
gestellt. Das englische Volk ist nämlich, ob­
wohl es als sehr praktisch g ilt, sehr aber­
gläubisch. Es glaubt an Wahrsagerinnen, 
Orakel, Gespenster, besonders aber an „O ld 
Moores" Kalender, der m it sibyllinischer Ge- 
heimthnerei die Ereignisse kommender Jahre 
voraussagt. Seitdem „O ld Moore" die 
Krankheit König Eduards V I. prophezeit hat, 
ist er in der Achtung seiner Landsleute noch 
ganz besonders gestiegen. M an sah deshalb 
m it großer Spannung und Besorgnis) seine» 
Prophezeiungen sür 1903 enigegen, nnd die 
Besorgniß war sehr gerechtfertigt, denn es 
w ird ein böses Jahr. Der Januar schon 
sollte neue W irre» im Orient, eine Panik in 
Spanien bringen, einen Fiuanzkrach in New 
York nnd ein Attentat anf den König von 
Portugal. Jnbezug anf die beiden ersten 
Punkte hat der Kalender recht behalte»! Im  
Febrnar herrschen „Feuer und Schwert" in 
Oesterreich und in China, außerdem giebt es 
Unruhen in Indien. Der M ärz bringt einen 
ernsten diplomatische» Zwischenfall zwischen 
England und einem anderen Reiche, außer­
dem W irren in Algerien. Sehr verheißungs­
voll beginnt der A p r il:  es werden Gold- und 
Diamantenbergwerke entdeckt. Dann aber 
w ird  es fürchterlich: Revolution in Kon- 
stantinopel, Krach ' in London, Unruhen in 
Belgien, eine große Eisenbahnkatastrophe, bei 
der ein berühmter P rä la t den Tod findet — 
das sind so die schönsten Ereignisse im A pril. 
Der M a i beginnt m it einer wichtigen medi­
zinische» Entdeckung, woraus etwas schreck­
liches in Wiudsor passirt —  man weiß nur 
nicht, was. Jun i ist der M onat der Schiff- 
brüche. Im  J u li ereignet sich ein ernster 
V orfa ll in Holland. Im  September macht 
ein Vertrag von sich reden, der ganz beson­
ders England interessirt, und dem wichtige 
Ereignisse in G ib ra lta r vorangehen. Im  
Oktober giebt es ein neues Eisenbahnunglück; 
unter den Opfern befindet sich ein englischer 
M inister. W irren im O rient werden sür 
November prophezeit, und im Dezember 
passirt irgend etwas furchtbares in  den Ver­
einigten Staate». Also viel Unglück sür ein 
einziges J a h r! Das Jahr hat allerdings 
etwas besonderes, ganz besonderes, eine Merk- 
Würdigkeit, die abergläubische Gemüther m it 
Furcht und Schrecken erfüllen könnte. Es 
hat nicht weniger als drei Freitage, die m it 
dem 13. eines Monats zusammenfallen, und 
zwei dieser Freitage kehren sogar in  zwei 
aufeinanderfolgenden Monaten, im Februar 
nnd im M ärz, wieder. Der dritte „Freitag 
der 13," des Jahres 1903 w ird  im Novem­
ber sein. Französische Journalisten sind be- 
reitS dabei, eine der bedeutendste» Pariser 
Wahrsagerinnen zu befragen, ob w ir  von der 
ungewöhnlichen Häufung der bösen Freitage 
im  Jahre 1903 besonderes Unglück zu er­
warte» habe».

<Schulhumo r.) Lehrer (schreibt in der rrstei 
Lesestttnde ei» i an die Wandtafel): „Kennst D> 

Buchstabe» wohl schon, Elimar?" — De 
kleine Elimar: „Bon Anseh'n kenn' ick em woll 

Weet maii »ich. wie er Hecke» dhut."
Onkel(vor dem Examen)

Neueste Nachrichten.
B erlin , 2. Februar. Der im Thiergarten 

belesene große Stern w ird  als M itte lpunkt 
des Gartens nunmehr eine dementsprecheude 
Ausschmückung erhalte». Auf der einen 
Seite w ird  ein Mounmentalbrunne» aus 
M arm or stehen, der das M o tiv  der HnbertnS- 
sage znm Ausdruck b ring t; im Halbkreis 
herum 4 Marmorgruppen m it ebenfalls 
waidmäunischen Motiven. Die Anssührnng 
des Brunnens ist Professor Uechtritz über­
tragen worden.

Dresden, 2. Februar. Der zweite Sohn 
des Kronprinzen Friedrich Christian ist am 
Typhus erkrankt.

Amsterdam, 2. Febrnar. I n  einer in  der 
großen Börse abgehaltenen Versammlung, 
an welcher über 5000 Personen theilnahmen, 
wurde bekanntgegeben, daß die Transport­
gesellschaften allen Fordernngen der Ans- 
ständigen zugestimmt hatten. D am it ist der 
Ausstand beendet.

Brüssel, 31. Januar. Der König empfing 
heute Vorm ittag im hiesigen P a la is  die 
Osfiziersdeputation des in Kalmar garni- 
souirenden Dragonerregiments, die hier ein­
getroffen ist, um dem Könige das ihm vom 
Sc. Majestät dem Kaiser W ilhelm verliehene 
Dienstanszeichnimgskrenz zu überreichen. Der 
König trug die Uniform eines Obersten seines 
Dragonerregiments. Der Empfang trug einen 
äußerst herzlichen Charakter. Der König 
unterhielt sich in deutscher Sprache m it den 
Offizieren nnd gab der lebhaften Freude 
Ausdruck, die ihm ih r liebenswürdiger Schritt 
bereite. Nachdem der Führer der Abord­
nung die Auszeichnn,ig überreicht hatte, theilte 
er dem Könige mit, daß in Kalmar fünf­
tägige Festlichkeiten von dem 14. Dragoner- 
regiment veranstaltet werde» würden, nm

die 25. Wiederkehr des Tages der Erneinuuit 
des Königs znm Chef des Regiments zi> 
feiern, und sprach den Wunsch aus, der Könit 
möge sich bei diesen Feierlichkeiten durch 
einige belgische Offiziere vertreten lasse»« 
Nach dem Empfange durch den König be« 
gaben sich die Offiziere in die deutsche Ge« 
sandlschaft und statteten später dem Kriegst 
minister nnd dem M inister des Auswärtiger 
Besuche ab. —  Heute Abend fand ein voll 
dem König z» Ehren der Osfizierdepntatiov 
seines in Kolmar garnisonirendcn Dragoner- 
regiments N r. 14 gegebenes D iner statt 
Vor dem Diner überreichte der König dem 
Oberstleutnant Vvn Nieder das Kommandeur- 
kreuz des Leopoidordens und den Rittmeister»! 
vo» Nex und von Steiger das Ritterkreuz 
desselben Ordens.

Biarritz, I .  Febrnar. Das Palasthotel! 
das ehemalige kaiserliche Palais, ist voll- 
ständig niedergebrannt.

Ninkjoebing, 2. Februar. Der Dampfe, 
„Avona" aus Bergen, auf der Fahrt vo» New 
Orleans «ach Aarhns begriffen, ist bei TorS« 
winde gestrandet. Die gesammte Besatzung 
die, ohne die Ankunft des Rettungsbootes zv 
erwarten, aus eigenem Boote sich zn rette« 
suchte, ist ertrunken.

Barcelona, 1. Februar. Der Gcnerab 
ausstand in Rens dehnt sich anf die benach» 
harten Ortschaften aus. Die Lage per« 
schlimmert sich. Morgen soll eine Versamrw 
lnng der hiesigen Arbeiter stattfinden, ili 
welcher über die Betheiligung an diese»« 
Ausstand beschlossen werden soll.

Newyork, 1. Februar. Nach einem Tele­
gramm aus Rio de Janeiro ist Genera? 
Jtaperuna m it A rtille rie  einschließlich Schnell- 
feuergeschützen nach dem in der Nähe des Acre 
gebietes gelegen n M atto  Grosso abgegangen

Washington, 1. Febrnar. Morgen w ird  hie, 
«ineSchiffswersteingeweihtwerden.auswelche» 
Tag und Nacht gearbeitet werden soll, indem di< 
Angestellten in 3 Schichten arbeiten. M an wik 
die Beendigung deS Baues derjenigen Schiff» 
energisch betreiben, an denen schon länge, 
als 2 Jahre gebaut w ird. Die Behörde« 
beabsichtigen» anch anf anderen Wersten Tax 
nnd Nacht arbeiten zu lassen, fa lls  hinreichen! 
Arbeitskräfte vorhanden sind. -

Tanger, 1. Februar. Die erste Nachricht 
über das Zusammentreffen der Truppen de- 
Sultans m it den Ausstandischen, der zusolg, 
der Prätendent gefangen sein soll, ist ungenau 
ES ist noch ungewiß» ob sein Leichnam sich 
unter den Getödteteu befindet. Das Lage, 
deS Prätendenten, dessen Gefolge fast gänz­
lich getödtet oder gefangen genommen wurde 
ist überrascht worden. Die gesammten Vor- 
räth« nnd M gn itio»  fielen in die Hände de, 
RegierungStruppen, welche anch die am 23 
Dezember verlorenen Kanonen wiederer- 
oberten.

Verantwortlich für den Anhackt Hetnr. Wartmaim in Lhorn.

Telegraphischer Berliner BSr^eubertch».^

Teud. Fondsbörse: —. 
Rnsflsche Banknote» p. Kasta
Warschau 8 Tage..................
Oesterrrichische Banknote» . 
Preußische KonsolS S . . 
Pren rische Konsul« 3'/, "/« . 
Preu rische Kunsol« 3'/, .
Deut che ReichSanlrlhe 3°/« . 
Deutsche Neichsauleihe 3'/, V« 
Westpr. Pfandbr. 3°/» iienl. II. 
Westpr.Psaudbr.3'/,"/« .  .
Posener Manbbrirse 3 '/,°/, .

„ .  4"/, . .
Polnische Pfandbriefe 4'/."/°
Türk. 1'7° Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 '/ , .  . . 
Rnmä». Rente v. 1891 4 '/, . 
DiSkon. Kumnrandit-Nttthrii« 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harpener Bergw -Aktien . . 
Lanrahüttr-Aktlen . . . .

216 35 
216-05
8 5 -  35 
93-10  

103-00 
l03 00 
92-20

103 00 
89 80

100-00 
100 00 
103-20 
100 40 
33-75

104 20
8 6 -  60 

»99-60 
197-10

anrahütte-Aktle»
Nlirdd. Kreditanstalt-Aktie-,.
Thornrr Stadtaltleihe 3'/, "/«

S v i r i tn « !  70er lokd. . . .
Weizen M a i ........................

.  J u l i ........................
W » . , » .
„ Luku in Newh. . . .

Roggen M a i .......................
„ Jn ii . . » » » »

August.....................
Bank-Diskon, 4 vEt . Lomdardzinsfntz .  
Privat-DiSkon« 2 vCt.. London. Diskont 4 

B e r l i n .  2. Feb. (Spiritnsbericht.) 70er M  
42.70 Umsatz 8000 Liter.

Königsberg.  2. Feb. (Getreidemarkt.) Zn« 
Nlhr 60 inländische. 154 russische Waggon«.

100 30

42-70
160-75
163-00

8Ü/.
140-25
142-75

216-80

85-40  
92-50  

103-00 
l03 00 
92-80

103- 10 
89 60

100-00 
100 00 
»03-20 
100-40 
33-75

104- 10 
66-40  

l99- 00 
196-25 
218-50 
174-60 
100-30

160-50
162-50

si»,.
141- 25
142- 2S

Leiter. W ind:  Ost
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchst« Tem­

peratur -f- 5 Grad Cels.. niedrigste — 1 TkÜtz 
C e l s i u s ________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 3. Februar.

Mädchenschule »uMockerr Abends 7v« Uhr: Bibel*
stünde. 2. Thtfsalonichc>- 

M ttw o 'L  den 
Evangelische Sw

MttzstMde7

Pfarrer Heuer, 
den 4. Februar, 

u « ° d M :  Abend» 'K8 M vr 
er ENdemaki»



81u g v s r s i i » .
vlSN StaK , s .
k s t u s W .g l l M S l j l l s r

Schlimm»'; paraclier «nü prn.
V l r o i ^ ,  K o l »  R L » Ä  O ^ v k s s t s r » .  ( O i r - iK s u t)  O N s i * . )

I L « r t « r »
L  S» 2 u a t t  1 K4a r lc

bei
rLltVDLstturkVGVlL.

z ^  Die glückliche Geburt e ines^  
 ̂ Töchterchens zeigen hocher- 

E freut an
 ̂ Thorn, 1. Februar 1903 

Festuugsbau-Leutnant
^ I d r « e l» t  und F rau .

Heute früh starb nach langem 
Leiden Fräulein

!li
im Alter von 63 Jahren.

Lauge Jahre hat sie in meinem 
elterlichen Hause treu gewirkt 
und meinen Geschwistern und 
mir ihre Anhänglichkeit bis an 
ihr Lebensende bewahrt.

I ^ ra i rL ls lL A  ^ V v s s v .
Thorn den 2. Februar 1903.

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 4. d. Mts., nach­
mittags 2 '/, Uhr, vom St. Ge- 
orgenhospital hier statt.

Bekanntmachung.
D ie S ta a ts -  und Gemeinde­

steuern re. fü r d as  4 . V iertel­
ja h r  des S ten e rjah rc s  1 90L  
sind zur V erm eidung der zw angs­
weise» B eitreibung  b is spätestens

d e n  1 4 . F e b r u a r  d. I .
un ter V orlegung der S tener- 
ausschreibnng an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhause — 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 33 — während der 
Vormittags - Dienststnnden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 20. Januar 190S.
Der M agistrat,

S t e u e r - A b t h e i l u n g .
I n  das Handelsregister X ist 

heute un ter N r. 343 die offene 
Handelsgesellschaft

^  L v 8 8 v l  L  0«>. 
in Thorn. deren Gesellschafter die 
Kaufleute «loksnn»» r*a»»oi und 
VMolck So«ssin»k> in Posen sind, 
eingetragen.

Thorn den 3l. J a n u a r  1993.
Königliches Am tsgericht.
Bekanntmachung.

F reitag den 6. Februar, 
»achmittaaS 3 Uhr. 

sollen vo» dem Koüle»lnge,blähe 
a» der BetiiebswelkUlatt auf hiesigem Haiiplbnhiih.'fe:
1« «  ebm  --- 2« « »  ScheffelKvhlenschlncke,
Allr Ausbesserung von Wegen rc 
geeignet, öffentlich meistbietend 
gegen sofortige B aarzahlnng ver 
kaust werden.
K gl. Ciscnbahn-M aschinen- 
______ Inspektion.______

Holzverkaiif.
Königt. Kims. Kirschgrnud. 

A m  6. Febrnar 1993, 
vo>m. vo» I» Uhr ab, 

solle» im Mati-iok'sche» Gslhaiise 
zu G r . 'N e u d o r f  ans Belauf 
Elsendvrf, Schlag. Ja g en  91: 
E rle» , ca 32 rw Klvd-, 8 rm 
KpVI., 22 rm Rsr., Kief., 35 rm 
A ppl. 122 rm Rsr.. Jag en  13/47, 
Dnrchf u. Tot.: Kiefern, ca 53 
Stück 4./S. K>, 12 BohINangen. 
195 S tg . 1/3. K l . 47 rm K lob . 
4 Rsr. Kirfchgrmid. Schlg-, J a g  
133: ca. 557 Kief. 3 /5 . Kl.. 33 
Bohlst., 26 rm Klob.. 330 Rsr. 
Eichena». Schlag. Ja g en  121: 
ca. 699 Kief. 1./5. Kl., 79 rm 
Klob. — das Bauholz vo» ca. I 
Uhr ab — öffentlich meistbietend 
zum V erkant ansgebote» werben.

tichl. M r .  ttlkm.
Einlösung 2. Klasse bis S. d. MLs. 

Kauflose noch vorhanden.
vaud««»,

_______ königl. Lotterie - Einnehmer.
Gut möbl. B orderzim m er billig
verm._________ A raberstr. 5 .

. Zim. -. v. Schuhmacherstr. 24, I.

 ̂ S ta tt besonderer Anzeige!
 ̂ ^ ) ie  Verlobung ihrer 

Z Tochter M argarete Nttt 
^  Herrn M ax Neuber be­

ehren sich ergebenst anzuzeigen

Lulmsee, im Jan u ar sYOZ

Oscar Zcbultr unä M u
geb. W eide.

^S S S S S S S S K S K S S S K S S S K K S S S S S S S A S S K S K S K S S K K ^

M argam e Zcftuttr 
Max Neuber

— V erlo b te . —

N »  ü v k « r i , M ^ t t 8 8 v  L D ' .
D as zur »>«„» «.»«ckrion'iche,, KonknrSmaffe gehörige H erren  

G arderoben-W aarenlager, bestehend a u s :
feinsten nnd auch geringeren Kammgarn, Cheviot, 
Buckskin,Tnch, Futter nn-audere»W inter-,Friihjahrs- 
und Sommerstoffen,

wird zu billigen Preisen ausverkauft. A nfertigungen nach M agst 
sanber. schnell »nd billigst.

V .  A k s L s u S i » ,
Konkursverwalter.

W W lg tk  SchiiZiUMM - Alisverkiiiif
wegen Aufgabe des Geschäfts

zu jk-kn» llllllkhmbarkn Preise für Kerren, Dame« und Kinder. 
F s L Z M Q  M W o M s M -  V L i S W ,

-s^  V r v i te s l r a s s e  2 5 .

K i e b h a b e r - T h e a t e r
für das Kaiser Wilhelm-Denkmal.

Plätze zur Vorstellung am 5. Februar ausverkauft.
»SSSKO E ine W iederholung findet nicht statt.

Dagegen ist die

I V N I I r v o o k  t t o n  4 t. b e d r u s r ,  s d e n t t s  V v k r .
im A rtuShofe öffentlich.

Kassenöffimng 5'/r Uhr. Karten für Schüler zu 50 Psg., für Er­
wachsene zu 1 Mk. im Vorverkäufe in der Buchhandlung des Herrn 8vb,r»rtL.

Von hente ab verkaufe ichdasPfd.

TldUjne- «»h Nillkrklöjis
n,it 70 Psg.,

desgleichen jeden Dienstag und Freitag

frische Bratwurst
das Pfd. mit 60 Pfg.

O .  L l a d s i ' n i a t t » ,
Schitterstraste 18.

b r l s o k g e b r s n n l e

L a S v e s
in anerkannt guten und jedem Ge­
schmack entsprechenden Mischungen zum 
Preise von 60 Pfg.—2,00 Mk. p. Psd. 

empfiehlt
K l v i i r i ' L o t t  N s l s .
1 möbl. W ohnung m. Brlrscheng. 

sof. zu verm. Tuchmacherstr. 2 6 .
S A

Wie alljährlich findet auch in diesem Jahre nach der Wintersaison ein

Ausverkauf
;« halbe« Preisen

statt, derselbe beginnt
Muts» üs» r. mä «nllet vönüsrrtzg ü«n ir. k«br»»r.

Außer ä r l v l t t v r s l o k k v n  und H s s l v n  kommen noch

lW»i, kllienüi, U likM «, lütliiiü'M« «»I lillmilsi««»
L u m  V v r l c a u f .

Holzverkauf.
Kikoigt. Oders. Drewrnswald. 

M ontag, 9. Februar 1993, 
vorm ittags 10 Uhr, 

in S e k ro ib sp '»  S a a l zu Schön­
ste W pr.

Durchforst, und Trockeichkeb. 
Vel.Eichrode: 200 Kief. m. 200 km. 
Bei Drewenz: 46 Kief. m it 57 
km, sowie Brennholz verschiedener 
Holzarten und Sortim ente, auch 
Ttangenhaufen. nach B orralh  und 
Bedarf.
M k" Wer S  t e l l e s n ch t, verlange die 
„Vout8vIloV»La»2 vlip08 lr"Eßlittgen.

Jüngeres Frünlein
in angenehme Stellung sofort gesucht. 
Näheres bei Frl. Kekmlät, L6tvl 
cku Aorck, Zimmer 12.__________

A lsü llt P ch rd k ilm m ».
werden bei hohem Gehalt von sofort 
verlangt_______L_»iü«,rs » -«issr.

Zunge Mädchen,
die das Pntzfach erlernen wollen, 
können sich noch melden.

_____________ I-urlMSg

L eh rm äd ch en
für die Kurzwaarenabtheilung, polnisch 
sprechend, verlangt

Kaufhaus N . r8 . l e i s e r .
Ein junges, anständiges Lehrm äd­

chen, welches gut polnisch spricht, ver­
langt sofort

Buchhandlung AaNU«»tu».
Anständige, zuverlässige

mit guten Zeugnissen zum sofortigen 
Antritt gesucht Juwelier LSirevoo», 
Breiteftraste LS

Ei» ordentliche», einfaches M ädchen 
für die Rüche wird vv» fos. verlangt

J u n g e s  Aufwnrtemädchen 
sof. gesucht Brücken str. 2 2 ,  vorn 2.

Aufwartcmädchen 
sof. ges. Heiligegeiststr. 1.1, Laden.

E in  Aufwartemiidch. wird v. sof. 
ges. Friedrichstr. 1V/1S, Hof, r., I.

Pferdeknecht,
verheirathet und evangelisch, sucht 
sofort für kleine Landwirthschaft 
______ 6 . LUvr, Gerechtestraße 22.

1 1 0 0 0  M ark
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
b °/° gesucht. Gest. Angebote unter 
« .  N 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitulig. _________

s  6 0 0 0  Mk.
auf ein städt. massives Grundstück zur 
2. Stelle hinter Bankgeld von sofort 
gesucht. Angebote unter I*. p- 1 0 0  
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

K L » « « -
Mitte der Stadt, rentabel, freihändig

zu verkaufen.
Angeb. unter « .  8V1 A . an

Kuckotk Klo»»v, T horn .

M  -  -
120 Morgen groß, mit sämmtlichem 
lebendem und todtem Inventar bin 
ich willens unter günstigen Bedingun­
gen, krankheitshalber zu verkaufen 

Ringer» B alkan b. Thorn 2.
Eine gut erhaltene

Nähmaschine
ist billig zu verk. bei kslukonskl, 
Mocker, Liudenstraße 54, l.

D ie beste W ürze aller Suppen und 
Speisen ist und bleibt

Originalfläschchen zu 35 Pfg. werden 
für 25 Pfg., die ;n 65 Pfg. für 45 
Pfg. und die zu Mk. 1,10 für 70 
Pfg. mit Maggi-Würze nachgefüllt. 
Angelegentlichst empfohlen von
W « „ I

Drogenhandlnng, Vreitestr. 26. 
Ebenso empfehlenswerlh sind M ag g i's  
Bonitton-Kapseln zur augenblick­
lichen Herstellmig vorzüglicher Kraft­
oder Fleischbrühe.

Fette

Schweine
verkauft

Daselbst 10 jähr.

s s U  Arbeitspferd
verkäuflich.

Eine frischmilchende

K u h
steht zum Verkauf bei

L . « 8I k v 7 SchsNno.
Ein Laden

ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

Eine W ohnung v. 2 Zimmern ist 
sof. möbl. an 1 oder 2 Herren z. v. 
Gest. Anfragen unter 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Mir Uillei-eii-t.
t l m  » » W l ,  ^  ^

Elisabethstraße 7.
G o ld f ü l lu n s te n .  G s s K  

B K E- K ü n s t l ic h e  G eb isse .

Hausbklihct-Nklkin.
Anfragen wegen

W o N n u n Z s n
sind zu richten an das Bureau 
bei Herr» P a u l OSozear, B ader- 

stratze N r. 19 .
9/ 10Z., 2. E., l 800 M.. Friedrichstr. 2/4. 
8 Z.. 2. Et-, 17M Mk.. Brückenstr. 13. 
7—6 Z., 2.Et., 1650 Mk.. Brücke»str.13. 
7 Znnmer, 1. Etage, Breiteftraste L2. 
6 Z., 2. Et., 1200 Mk., Bromberger 62. 
6 Z.. 1. Et., 1000 M., Badcrstr. 19. 
5 Zim., Pt.. 950 Mk.. Bäckerstr. 43.
4 Zim., 1. Et., 900 Mk., Baderstr. 19.
5 Z.. 2. Et., 650 Mk., Brückenstr. 20.
6 Zim., 3. Et.,850Mk..Cttlmerstr. 12.
5 Zim., 3. Et.. 850 M.. Wilhel,nstadt6.
6 Z., I. Et.. 800 Mk.. Mellienstr. 136. 
5 Z., 2. E , 750 M., Brombergerstr. 35.
3 Z., 1. Et., 720 Mk.. Baderstr. 19.
4 Zimm.. 700 Mk.. Mellienstr. 134.
5 Z., 3. Et.. 700 Mk.. Neust. Markt 5. 
5 Zim-, 3. Etg., 700 Mk, Breitestr. 29. 
Balkon ,c.. 2. E.. 700 M.. Bankstr. 4. 
1 L .». W., 660 M,. Eopperniknsstr. 8. 
5 Zim.. 3. Et., 652 Mk., Gerberftr. 31. 
1 gr. Speicher, 650 Mk., Bkückenstr. 14.
4 Z.. I. Et.. 650 Mk., Schulstr. 16.
5 Zimm.. 650 Mk., Brombergerstr. 62. 
Lad. in. Einricht., 650 M., Mellienstr.72. 
4 Zimm., 600 Mk,. Mellienstr. 134.

3. Et., 600 M.. Gerechtestr. 5.
4 Zim., 2.E.. 550Mk.. Allst. Markt 12.
5 Zim.. 1. Et.. 550 M„ Gerft-nstr. 3. 
3 Zim.. 3. Etg., 520Mk.. Seglerstr. 23. 
3 Zim.. 2. Etg.. 500 Mk.. Elisabethstr. 4.
3 Z., pt., 500 Mk., Schnlstraste 16.
4 Zim., 3. E t . 500 Mk., Baderstr. 20. 
3 Z., 1. «t.. 450 Mk.. J»nkerstr. 6.
3 Z., 1. Et.. 450 Mk.. Mellienstr. 136.
2 Zimmer. 450 M».. Cutmerstr. 12.
4 Zimmer, 450 Mk., Cutmerstr. 12. 
4 Z.. 1. Et., 450 M., Coppernikusstr. 8. 
4 Zimmer, 450 Mark, Mellienstr. 72.
3 Z., 1. Et., 400 Mk.. Mellienstr. 136.
4 Z., 2. Et., 400 M., Coppernikusstr. 8. 
3 Zimmer, pt., 360 Mk.. Brückenstr. 8. 
3 Zim.. 1. E.. 350 Mk.. Mellienstr. 66
2 Z.. 2. E.. 350 M.. Elisabethstr. 13/>5.
3 Z.. 2. Et«.. 315 Mk.. Mellienstr. 66.
2 Zim., 1. E»., 300 Mk.. Baderstr. 4. 
z Zim.. pi.. 300 Mk.. LeibüjcherKr. 42.
4 Zim., p»., 300 Mk., Gerechleftr. 5.
3 Zim., 1. E., 270 Mk., Schillerstr. 20. 
3 Z., 2. Et., 270 M., Fischerstr. 55. 
2 Zim., 2. Et., 250 Mk.. Cutmerstr. 13.
1 Lagerkeller, 240 M., Seglerstr. 35.
2 Z., I. E.. 220 Mk., Schillerstr. 20
3 Zim., 4. E., 200 Mk., Gerechtestr.35. 
1 üagerkeller, ISO Mk.. Brückenstr. 14. 
Ein Laden, 2 Zimmer. Baderstr. 9. 
Laden u. S Zinim., Neust. Markt 24. 
Laden u. 1 Zimm.. Neust. Markt 24. 
1 m. Z-, 1. E.. 30 M. »itl.,Jakobsstr.7. 
1 möbl. Z., 20 Mk., Iakobsstr. 13. 
Pferdest., 10 Mk. mtl., Cnlmerstr. 12.

Lose
znr K önigsberger Jn b itäu m s- 

Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
ä 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der,-horuer presse*.

Der Blumenladen
von UMtnvr L  SebrnLer in nteinem 
Hanse ist anderweitig zu vermiethen. 

Kui-oMLkr, Neust. Markt.

Hnrslhtsil. U H ll»
5—6 Zimnter, Bttrschengelaß, zu so 
fort gesucht. Angebore lnit Preis­
angabe unter: O berleu tnan t krukt, 
T ho rn , hanptpostlagernd._______

H nrsl-tsililji
von etwa 7 Zimmern mit Pserdestall, 
möglichst in der Withelmsvorstadt, von 
bald zu miethen gesucht. Angebote 
unt. » .  A . 2 4  a. d. Geschäftsst. d. Z.

E ine m öbl. W ohnung mit
Burschengelab vom 15. Februar zu 
vermiethen Gerechtestr. 11/LS.

M övlirtks Zimmer
sos. bill. zu verm. Cnlmerstr. 39, U, r.

f
Am 3. Februar JS.

O rdensfest.
Körzrninei«.

Mittwoch den 4. Febrnar,
abends 8* 2 Uhr,

im Schlltzenhause («ltdeut. Zimmer):

Bereinsfitzimg.
T a g e s o r d n u n g :  1. Geschäft­

liches. 2. Besprechung und Beschluß­
fassung über Herausgabe eines Adreß­
buches. 3. Mittheilungen des Vorstandes 
über den Fremdenführer für Thorn, 

Auch Gäste sind willkommen.
_____ Der Vorstand. ___

l 0 l l Ü l 2 I N i l A U

VvrröZI. tiiicke.
Stets reivddLltiAv

frükstiioks-, IMIsgn- 
u kdenckkarls.

ekütrknbau!
F o r m u l a r e

zu dem behördlich vorgeschriebenen

Ksntrelbnid
ftk Vstrdkhiindltt

— vom 1. Januar 1903 ab ztt 
führen — sind zu haben in der 
v .  vomdpoMAkt'schen Buchdrnckerei, 

Katharinenltr. 1.

M öbl. Zimmer,
mit od. ohne Pension, zu vermiethen 

W indstratze 5 , ll. l. 
Daselbst guter M ittagstisch.
Uvlvl ,vvnt8vbv8 llau8*'.

M öbl. Z im m er, mit ancy ohne 
Pens., <u haben Brückenstr. 16, I, r.

M öblirteS  Z im m er, mit guter 
Pens., zn verm. A raberstr. 3 , I, v.

G r . n. kl. m öbl.Z im m er z. verm. 
G erberstr. 1A/15, Garterrhaus 2 Tr.

Gut Möbl., srdl. Zimmer, sep. Eing. 
billi« z. verm. Mocker. Bergstr. 33, 1.

G in P t.-B orderz i,nn ,er arrch «rs 
Bnrean zn verm. S tro b an d ftr. L1.
Möbl. Zim. z. verm. Strobandstr. 22. 
G. m. 5t .p .»./2.03ä. v. ̂ unkersir. 3 2 1

« « M llW i Ib, II,
Vorderhaus, 3 srenndl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zn vermiethen.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zn ver­
muthen bet

IssoblkeN, Schuhmacherstr. 24.
E ine W ohnung 3 Zimmer, helle 

Küche n. Zubeh., 2. Etg., ist für 370 
Mk. zu verm. Gerstenstr. 19. ^

A ra b e rs tra tz e  1 3
nitBur 
laß zu verm.W  M iW i

Welche eiile Zme
oder alter Herr nimmt eine Waise, 
Mitte 30 er, als eigen an, wo ste 
Pflegerin und Stütze sein kann.

Güt. Angebote unter V. -r. 2  post- 
lagertid B rom berg  I . __

1 0 0  Markstücke in einer Papier­
rolle am 31. Januar cr. auf dem 
Wege von der Reichsbank-Seglerthor- 
Weuhselbrücke nach Piask. Abzugeben 
gegen Belohnung bei der

Schießplatz-Kom m andantur.

1 Boxhnnd,
Ohren und Schwanz 
konpirt, gelb, schwarze 
MaSke, entlaufen oder gestohlen. Wieder- 
bringer Belohnung. A raberstr. 1Ä.

Täglicher Kalender.

1903.
ß

§ Z

Z

c»
ß
8

-ß

L j

Frbwar — 3 4 5 6 §
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 31
22 23 24 25 26 27 28

M är, 1 3 3 4 5 6 7
6 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 30 21
22 23 24 25 26 27 29
29 30 31 — — —

April — — 1 2 3 4
5 6 7 6 9 10 11

13 13 14 15 16 17 18
H ierzu B eilnge.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  In Tdom.



Beilage zu Nr. 28 der „Thorncr Presse".
Dienstag den 3. Februar 1903.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

11. Sitzung vom 31. Janu ar 1903, 11 Uhr.
Am  Negiern,,Mische: M inister von Podbielski.
Die Berathung des l a n d w i r  thsch ös t l i c he n  

E t a t s  wird bei den einmaligen und außerordent­
licher, Ausgaben fortgesetzt.

Abg. v. S o v  ig n h (Z t r . )  wünscht, daß aus den 
r Förderung der Land- und Fo,stwn1hschaft rm 
leiten geforderten M itte ln  auch Aufwendungen 

lNr Versorgung wasserarmer Gegenden m it 
Zaster gemacht werden.

Auf eine Anfrage des Abg. S c h w i t z  (Z tr.) 
w ird  r e g i e r u n g s s e i t i g  mitgetheilt, daß für 
die Nheinprovinz seit 1897 ungefähr 1 M ill .  M ark  
In r  Anfsorstnngen verausgabt worden sind.

Abg. H e r s a g  (Z tr.) bedauert, daß noch immer 
nichts zur Beseitigung von Schäden geschehen 
lei. welche die oberschlesische Laudwirthschaft durch 
Abwässer und Bernnreiuignng der Flrrßlärlfe er­
leide.

Abg. Ba nn s c h  - S c h m i d t l e i n  (frk.) fährt aus. 
daß den Hochwassergefahren in Schlesien nur dann 
wirksam begegnet werden könne, wenn schon die 
höchsten Gegenden durch Stauweiher. Thalsperren 
U. s. w. geschätzt würden.

Vom N e g i e r  n n g s t i s c h e  wird erwidert, 
daß in Ausführung des Hochwassergesetzes dieBro- 
wnz Schlesien allein vom Staate schon ungefähr 3 
M ill .  erhalten hätte. An den einzelnen Anlagen 
Lnm Schutze gegen Hochwasser werde fleißig ge­
arbeitet.

Abg. v. K ö l i c h e n  (kons.) wünscht rechtzeitige 
^lgnatisirmig des Hochwassers.

Neubau eines Dienstgebändes für das
ttt!n^^!^ofLsministerinm fordert der E ta t  

M ark als erste Rate Die Position 
'w  ".""ssionsantrage entsprechend gestrichen, 

nm Vorlegung eines snperrevi- 
ersucht. Abg. v. L v e b  el l (kons.) 

erklärt hie der. daß aus der Ablehnung nicht etwa 
Litt maugelydes Wohlwollen dem M inister gegen­
über zu schließen sei.

I m  übrigen werden sämmtliche Ausgaben nach 
der Vorlage genehmigt.

E s folgt Berathung des E ta ts  der G e s t ü t s -  
P e r  w a l t „ n g.

D er Referent Abg. v. A r n i m  (kons.) berichtet 
über die in der KommNsion anläßlich des T  r a ­
ste hn e r  S c h u l p r o z e s s e s  gepflogenen V er­
handlungen.

Abg v. K 0 psch (frs. Vp.) führt aus. daß in 
dein Trakehner Prozeß Landstallmeister v. Oettin- 
geli (der auf der Tribüne anwesend ist) als der 
wirklich Schuldige vernrtheilt worden sei, wie dies 
«nch die Auslassungen der Presse bewiesen. Chika- 
HWtngen der Lehrer in Trakehnen hätten stattge­
funden. Redner fragt den M inister, ob gegen 
Oettingen ern Disziplinarverfahren eillgeleitet und 
rn.. A Orsorgt sei, daß die Zeugen, die nngünstig 

"icht gewissermaßen aus 
Rachmcht geschädigt würden. Gerade über diesen 
P unkt seien ihm, Redner, schwerwiegende Klagen 
-"gegangen. Redner theilt eine Reihe derselben 
nnt und bemängelt dann den Nevistonsbencht, 
wonach tue Trakehner Schulen nicht baufällig sein 
Hollen. Herr voll Oettingen habe für die Pferde 
gesorgt, aber nicht für die Schulen. Letztere dü,f- 
ten überhaupt nicht der Gestütsve'wallnng unter­
stellt werden, blos weil diese die Schulen zu 
unterhalten habe. Redner bedauert schließlich die 
traurigen Ergebnisse des Prozesses, sowie daß in 
Weiten Kreisen des Volkes noch immer eine unge­
heure Geringschätzung gegen Schule und Lehrer 
bestehe. Gerade im Osten sei es nothwendig, die 
Träger deutscher Bildung. Schule und Lehrer, m it 
besonderer Liebe zn behandeln.

M inister v. P o d b i e l s k i :  Ich  möchte zu­
nächst feststellen, welches der AnSgang des Pro- 
z-sse« w ar E in  He, r der als Frauenarzt i„  
B erlin  leb», befasil sich seit mehr als 2 Dezennien 
damit, tue Gestntsverwaltung anzugreifen, und so 
hat er auch Trakehnen erreicht und hat dort M a -  
teria l gesammelt gegen den ersten Gestütsbeamten 
D a s  ist mal sein M etier. Ich  habe mich darüber 
gewundert. Noch mehr habe ich mich darüber ge­
wundert. daß ein preußischer Beamter ein Stück 
„V orw ärts" auswendig wußte. Ob die Lehrer 
schuldig sind. wie die unerfreulichen Verhältnisse 
ncb entwickelt haben, das wird heute schwer fcst- 
ömtellen sein. Ich  vermuthe, daß sie sich aus ganz 
ollen Verhältnissen entwickelt habeli. Das Gericht 

die Auffassung gewonnen, daß Herr 
A  0 ^ " ,g k „  die Lehrer habe schikaniren wollen. 
-Al) oabe mich möglichst neutral Verhalten, und 
iw  habe auf die Beschwerden einen Kommissar 
entsandt. Ich  habe die Absicht gehabt, die sämmt- 
llchen Schnlbänser dort in einer illnstrirten Zeitung 
abbilden zu lassen. Ic h  habe hier Abbildungen 
auf den Tisch des Hanfes geleat und bitte, sie 
herumzureichen. Die Schule in Trakehnen ist viel 
Zu luxuriös gebaut. S ie  würde für die Grnne- 
watdkolonie vielleicht geeignet sein, und ich wundere 
wich. dar; nahe der russischen Grenze ein solches 
Schnlgebäude vorhanden ist. I n  der früheren 
Denkschrift des Herrn v Oettingen ist von schlechter 
Beschaffenheit her Scharwerkerhäuser die Rede ge­
wesen. dagegen ist von den Schulhänsern nur an­
erkannt, daß sie räumlich unzureichend seien, und

w  mnß ich, was den Apotheker anbetrifft, sagen.
ich nicht recht dahinter kommen kann, ob er 

Etwas nervös ist. E inm al giebt er etwas zn. 
Arnu bestreitet er es wieder. Dem Schulz ist die 
Anstellung zugesagt worden für den Fall. daß er 
!!r Ueber die Brauchbarkeit aber haben
-ne Behörden zu entscheiden. (Sehr richtig! rechts.)

Auf wessen Bericht?) D ie Berichte

EA.'Ä K.LL Z. A L M  °L
M «  Entlassung habe ich angeordnet, ehe ich vom

Prozeß etwas wußte. Bezüglich des Pavillons  
hat der Vorredner aus einen gewisse» Ausdruck 
Bezug genommen. Ic h  w ill hoffe», daß ihm diese 
Thiere nicht zn nahe trete». (Heiterkeit.) Ich  
habe neulich hier erklärt, daß ich mich nicht ent­
sinne. dieses W o rt gebraucht zu haben, obwohl ich 
nicht beschwöre» möchte, daß ich es nicht gebraucht 
habe. (Heiterkeit.) Es würde sich doch um eine 
Aeußerung Handel», die nicht für die Oeffentlich- 
keit bestimmt w ar. D ie Herren wissen ja. daß ich 
über die ganze wafferwirthschastliche Vorlage ganz 
anders denke. Der Besuch der Schule in Mettisch- 
kehmen dnrch meine» Kommissar hat i» der >in- 
günstigsten Zeit stattgefunden, als »ach Kälte  
plötzlich Regen eintrat, so daß also die Feuchtigkeit 
hätte gesunde» werden müsse», wenn sie vorhanden 
w ar. Der Lawntennisplatz ist auf Koste» des Land- 
stallmeisters errichtet worden. Ic h  komme »ach 
alledem z» einem wesentlich ganz anderen Resul­
tat. Das gerichtliche Urtheil ist »och nicht rechts­
kräftig. Wen» aber der Herr Vorredner anf das 
Urtheil der öffentlichen Meinung hinweist, so sage 
ich. unsere öffentliche Meinung w ird beeinflußt 
und absichtlich irregeführt (Sehr richtig! rechts) 
und da kann jemand über eine nicht ganz leicht 
z» beurtheilende Frage leicht getäuscht werden 
Bei dem ganzen Prozeß habe ich die Geschicklich- 
keil bewnndert. m it welcher der Vertheidiger es 
verstanden hat. die Anklage gegen D r. Paalzow  
in eine gegen Oettingen zn verdrehen. Aehnliches 
ist m ir jetzt selbst passirt, da ich m it einem ehren­
gerichtliche» Verfahren in Verbindung gebracht 
worden bin. um das ich mich überhaupt nicht ge- 
küwmert habe. Nicht nur die Sensationsblätter, 
sonder» auch anständige B lä tte r habe» die Nach­
richt hierüber gebracht. D ie Rektifikation ist mich 
nicht von m ir ausgegangen. Aehnlich ist die 
öffentliche Meinung auch im Falle Trakehnen 
irregeführt worden. Während es sich in Wirklich­
keit um einen Prozeß gegen D r. Paalzow handelte, 
hat der Rechtsanwalt die Sache so geschickt ge­
dreht und verschoben, daß ein Prozeß gegen Herrn  
v. Oettingen daraus wurde. Es ist eine absolute 
Verschiebung des ganzen Verhältnisses, wen» man 
sagt. daß der S taa tsanw alt z»m Vertheidiger des 
H err» v. Oettingen geworden sei. Es handelte 
sich um einen Beleidignugsprozeß gegen Vaalzow  
und die Geschicklichkeit des NechtSanwaltS und 
der Presse bat das so z» weae gebracht. >s»w«e 
ein rechtskräftiges Urtheil vorliegt, werde ich er- 
wägen, ob eine Disziplinarnntersnchnng einzu­
leiten ist. M i t  dem Abg. Kopsch bin ich darin 
einverstanden, daß bei patriotischen Feiern alle 
Differenzen beiseite bleibe» solle». Aber angesehene 
deutsche B lä tte r solle» nicht dazu beitragen, die 
öffentliche Meinung irre zn leiten. Lassen S ie die 
Personen bei Seite, die haben m it der Sache 
nichts zn thun; ich kau» dem Vorredner den Vor- 
w nrf nicht erspare», daß auch er die Sache aufs 
persönliche Gebiet gebracht hat. (Widerspruch 
links.) D as Urtheil darüber, ob H err v. O ettin­
gen als Landstallmeister geeignet ist. beanspruche 
ich für mich. und dies kann ich nicht dem Abg 
Kopsch überlasse». (Beifall rechts.)

Abg. v. O ld e n b u ra -Ia u n s c h a n  (kons.): Bei 
der Musterung, die der Abg. Kopsch gehalten hat. 
mußte ich a» den Satz denken: .D ie  Szene wird  
z,»» T ribu n a l!"  Bisher w ar ich der Metuuug. 
daß in Trakehnen M ißgriffe vorgekommen seien. 
Jetzt bin ich aber stutzig geworden. Auf dem 
Land« entstehen Konflikte zwischen den Lehrern 
und der Gntsverwatlnng viel leichter als i» der 
Stadt. W ir haben das größte Wohlwollen gegen 
die Lehrer. Aber in diesem Falle ist die öffent­
liche Meinung in geradezu nichtswürdiger Weise 
irregeführt worden. D ie Gestütsverwaltiing steht 
glänzend da. wahrend die Trakehner Lehrer die 
Schuld trifft, besonders Nickel, der seine Kollegen 
aufgehetzt hat. H err v. Oettingen w ar von 
Komplot »nd Verrath umgeben. E in  Lehrer hat 
es sogar nicht verschmäht, sich z„m Spion gegen 
seinen Vorgesetzten herzugeben. M a n  könne 
Oettingen vielleicht Heftigkeit vorwerfen, aber 
nicht M angel a» Wohlwollen. Oettingen habe 
sofort nach seiner Berufung Schulneubauten ge­
kört»» t Die Trakehner Schulen seien elegant ge- 
baut Eine Disziplinarnntersiichnng sei gegen den 
Lehrer Nickel geboten. D arin  stimme ich mit dem 
Abg. Kopsch überein. daß es zweckmäßiger nnd 
richtiger wäre. die Lehrer in Trakehnen vom Land- 
stallmeister z» trennen. (Beifall rechts.)

Geheimrath S c h i l l i n g s  verweist auf eine 
Anfrage des Vorredners anf die bereits vom 
M inister abgegebene Erklärung, daß, sobald das 
rechtskräflige Urtheil vorliege, der M inister die 
Entscheidung darüber treffe» werde, ob eine D iszi- 
Pl!»ar»»ikrsnch»ng einznleiie» ist.

Darans wird die weitere Etatsberathnng aus 
Dienstag 1 l Uhr vertagt.

Schluß 4 '/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
248. Sitzung vom 31. Jan,rar 1903, 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt. Bei An­
wesenheit von nur 25 Abgeordneten wird zunächst 
das Potent-, Muster- und M a r k e n s c h u t z - A b ­
k o m m e n  mit I ta l ie n  und der Schweiz debatte- 
los in dritter Lesung definitiv genehmigt und dann 
die zweite Berathung des Gesetzentwurfs betr. 
K i n d e r a r b e i t i n g e w  er b l i ch  e n B e t r i e b e n  
bei 8 1 fortgesetzt, zn welchem der sozialdemokra­
tische Antrag vorliegt, das Gesetz auch auf die 
Kinderbeschästigung in der Landwirthschaft und 
im Gesindedienst auszudehnen.

Abg. D r. H a s s e  (natlib.) t r it t  namens seiner 
Freunde für unveränderte Annahme der Vorläge 
in der Fassung der Kommission ein. Eine so ein­
schneidende Maßregel wie die Ansdehrrnng des 
Gesetzes auf die Beschäftigung von Kindern in 
landwirthschftlichen Betrieben dürfte nur aufgrund 
sehr eingehender Erhebungen über die Arbeitsver- 
bältnisse auf dem Lande ins Werk gesetzt werden. 
Deshalb und um nicht die Vorlage selbst zn ge­
fährden. sei es richtig, den sozialdemokratischen 
Antrag abzulehnen und sich auf die bezüglichen 
von der Kommission beantragten Resolutionen zn 
beschränken. W as die gewerblich thätigen Kinder 
anlange, so wäre vielleicht eine noch weitere Aus­

dehnung des Schutzes derselben zn wünschen ge­
wesen, aber die gewerblichen Rücksichten mahnten 
doch zur Vorsicht.

Abg. T r i m b o r n  (Zentr.) äußert sich im 
gleichen Sinne. Selbst H err Agahd, aus dessen 
Urtheil die Linke doch so viel Gewicht lege, habe 
in der sozialen P raxis  ausgesprochen, die M eh r­
heit der Kommission habe ganz recht daran ge­
than, sich einstweilen auf die Regelung der gewerb­
lichen Kinderarbeiten zn beschränken. Der Antrag  
der Sozialdemokratie mache deshalb auch den E in ­
druck einer bloßen Demonstration.

Staatssekretär G raf P o s a d o w s k h  erkennt 
an, daß sich Lehrer Agahd zweifellos große Per- 
dienste in dieser Angelegenheit erworben habe. in­
dem er die öffentliche Aufmerksamkeit aus viele 
bis dahin nichc genügend bekannt gewesene V er­
hältnisse gelenkt habe. W as den sozialdemokra­
tischen Antrag anlange, so seien doch die V erhält­
nisse in Landwirthschaft und sonstigen Gewerben 
gar zn verschieden, sodaß eine gleichzeitige Rege­
lung des Kinderschntzes im vorliegenden Gesetze 
sich verbiete. Schon der Zeit nach bestehe eine 
solche Verschiedenheit. F ü r die Gewerbe könne 
sehr wohl vorgeschrieben werden, zu welchen S tu n ­
den Kinder beschäftigt resp. nicht beschäftigt wer­
den dürften. I n  der Laudwirthschaft können solche 
Vorschriften dagegen nicht gemacht werden, da 
richte sich die Arbeitszeit nach den Umständen, 
noch Regen. W ind und Sonnenschein. E r  bitte 
also, den sozialdemokratischen Antrag abzulehnen 
nnd nur die Resolution der Kommission anzu­
nehmen.

Abg. E r n s t  (freis. Vgg.) erklärt, anf dem 
Lande aufgewachsen zu sein und nur bestätigen zu 
können, daß solche Dinge vorkämen, wie Agahd sie 
schildere.

Abg. B r a e s i c k e  lfreis. Vpt.) führt unter leb 
hastem Beifall der Rechten aus: ein Dekret, wel 
ches die Kinderarbeit in der Landwirtschaft ver­
bieten wollte, würde einen S tu rm  der Entrüstung 
unter den Bauern hervorrufen nnd den Ruin der­
selben herbeiführen. Ganz unzutreffend sei, was 
über die Hütekinder gesagt worden sei. Dieselbe 
kommen Lohn wie die großen, ja noch mehr. Die 
Bauern wurden den Kuckuck soviel Geld für die 
Hütekinde» ausgeben, wenn sie sie nicht nöthig 
hätten. (Lachen links.) W as über die Verküm­
merung. seelische nnd körperliche, der Hntekinder 
gesagt worden sei, sei auch nicht richtig. Die Hüte­
jungen bewegen sich in frischerLnft. seien an Geist 
und Körper frisch. E r  habe meistentheils auch 
aefunden, daß die Hütejungen die ersten in ihrer 
Klasse waren. (Heiterkeit links.) Die Halbtags- 
schnle anf dem Lande leiste gutes. D ie Resolution 
freilich könne auch er annehmen; dagegen, daß 
über die Arbeitsverhältnisse der Kinder aus dem 
Lande noch Echebnngeu angestellt würden, sei 
nichts einzuwenden. (Bravo rechts.Abg. M ü l l e r -  
Meiningen ru ft zn den Stenographen hinüber: 
„Schreiben S ie :  Bravo rechts!" Heiterkeit.)

Abg N e i ß h a n S  (sozdem): Eine nette Bolks- 
partei! Die Herren scheinen seit den Tagen vor 
Weihnachten nach dem Beifall der Rechten lüstern 
zn sein. Redner empfiehlt den sozialdemokratischen 
Antrag, durch welchen erst ganze Arbeit gemacht 
würde.

Abg. H e n n j g  (kons.) widerspricht diesem An­
trage durch den das Kind m it dem Bade aus­
geschüttet würde.

Abg G am p  (Rp.) rechtfertigt seine Entrüstung 
über gewisse Angaben des Agahd'scheu BncheS. 
Müsse mau nicht entrüstet sein. wenn man da 
lese, daß dre Hütemadcheu ganz allgemein sich hin­
geben, wenn dann Verw altern  nnd Inspektoren a ll­
gemein Unzuverlässigkeit nachgesagt werde n. s. w. 
M an  stelle bei einzelnen Vorkommnissen die 
Schuldigen an den Pranger, vernrtheile aber nicht 
den ganzen Stand!

Abg. S ieg-G randenz-S trasbnrg  (natlib.) kon- 
siatirt den Abgg. W nnn  und Zwick gegenüber: 
Es ist ganz falsch, dem Großgrundbesitzer wegen 
der Hütekinder Vorw ürfe zn machen. Der Groß­
grundbesitzer beschäftigt überhaupt keine Hütekinder 
in seinem Betriebe. Es handle sich hier nm die 
kleinen Besitzer, die durch die Lentenoth gezwüngen 
wurden, Kinder znm Gesinde zu nehmen. Von 
eliiem körperlichen Rückgang des Nachwuchses im 
Osten ist yar xeme Rede. Die Sozialdemokraten 
spreche« vom Osten immer, als wenn eS sich um 
L)lt»!rren handle; dabei sieht die K u ltur der Land- 
leute um Osten hinter keiner zurück. W ir  scheuen 
ke,ne Enquete: sind Mißstände vorhanden, dann 
sollen sie abgestellt werden.

Abg. S t ö c k e r  (chrift.-soz.) bittet, die sozial- 
demokratischen Anträge abzulehnen. Es sei nn- 
möglich, für Industrie  und Laudwirthschaft ein 
gemeinsames Gesetz zu machen. S e it 21 Jahren  
sei er (Redner) jeden Sommer zwei M onate lang 
im baherischen Hochlande gewesen und habe auch 
m it Hütekindern unter einem Dach geschlafen; er 
habe gefunden, daß Hütekinder wie alle anderen 
Kinderseien.die einen seien artig, die anderen unartig.

Abg. Z w ic k  (freis. V p ) kvuftatirt, daß die 
Volkspartei den Standpunkt Braesicke's nicht theile 
und namentlich in dem In s titu t der Hütekinder 
einen schweren Mißstand sehe.

An der Debatte betheiligen sich noch die Abgg. 
W u r m ,  T r i m b o r n  und Er ns t ,  worauf der 
sozialdemokratische Antrag abgelehnt und 8 1 un­
verändert einstimmig in der Kommissionsfassnng 
angenommen wird.

8 5 bon der Beschäftigung der Kinder
ln Werkstätten nnd bestimmt, daß Kinder hier nicht 
vor 8 Uhr morgens und überhaupt nicht vor dem 
Vorm ittags,interricht beschäftigt werden dürfen; 
mittags rst eine mindestens zweistündige Pause 
„zn gewähren".

Abg. W u r m  (sozdem.) empfiehlt eine andere 
Fassung, nm das W ort „gewähren" zu vermeiden, 
welches nach einem Erkenntniß des Oberlandes- 
gerichts Breslan die freiwillige W eiterarbeit zulasse.

Staatssekretär G raf P o s a d o w s k h  bedauert 
das Breslaner Erkenntniß, dnrch welches unsere 
ganze sozialpolitische Gesetzgebung durchkreuzt 
werde. Wenn man jetzt aber m it Vorbedacht eine 
andere Fassung wähle, so liege darin eine gewisse 
Anerkennung der Richtigkeit der Breslaner Aus­
legung.

8 5 w ird darauf unverändert angenommen.
Bei 8 13. Beschäftigung e i g e n e r  Kinder ln  

Werkstätten rc., w ird anf Antrag Z w ic k  nach 
kurzer Debatte das Verbot eingefügt, die Kinder 
„vor dem Vormittagsunterricht" -n  beschäftigen.

Eine längere Debatte knüpft sich an 8 15. 
wonach laut Kommissionsbeschluß im Gast- nnd 
Schankwirthschaftsbetriebe Kinder (eigene) unter 
!2 Jahren überhaupt nicht und Mädchen nicht bei 
der Bedienung der Gäste beschäftigt werden dürfen.

I n  der Debatte wird allgemein die Komnussions- 
fassn,ig als zn weit gehend beanstandet. Schließ­
lich w ird einstweilen der Paragraph in dieser 
Fassung angenommen m it dem Vorbehalt, für die 
dritte Lesung eine andere Form nlirnng vorzu­
bereiten.

Der Rest des Gesetzes w ird ebenfalls nach den 
Beschlüssen der Kommission erledigt und sodann 
die von dieser beantragte R e s o l u t i o n  (Land- 
wirthschast und Gesindedienst) fast einstimmig an­
genommen.

Dienstag 1 Uhr: zweite Lesung des E tats .
Schluß nach 6 Uhr.____  ______

ProvNlzialnacliricliten.
Marienburg, 30. Januar. (Von der Bewilligung  

der Ostmarkenznloge) sollen bekanntlich die Kreise 
Elbing S tad t und Land, M anenbnrg nnd Danzig 
ausgeschlossen werden. Während nun im Kreise 
Elbing stillschweigende Zustimmung herrscht, weil 
man angeblich die Meinung hegt, daß doch nichts 
zu erlangen, ist man im Kreise Marienburg sehr 
rührig an der Arbeit, damit auch die Lehrer dieses 
Kreises in die Zahl derjenigen Lehrer in den Ost- 
marken eingeschlossen werden, die fortan persön­
liche Zulagen aus Staatsfonds erhalten sollen. 
I n  einer Eingabe, d'e H err Lehrer Brückner in 
Schönhorft in, Anflrage der Interessenten an das 
Abgeordnetenhaus gerichtet, w ird ausgeführt, daß 
das polnische Element auch im M arienbnrger 
Kreise stark vertreten sei, in manchen Ortschaften 
m it 50, 70 und mehr Prozent.

Berent. 28. Januar. (Unfall.) Vergangenen 
Freitag entfernte sich die Eigenthümerfratt Pep- 
linski in Skorzewo anf einen Augenblick aus der 
Stube, um auf den Hof zn gehen. S ie ließ in der 
Stube ihr 1'/, Jahre altes Kind in der Wiege nnd 
dabei ein fünfjähriges Kind zN' ück. A ls  sie wieder 
in die Stube zurückkehrte, fand sie die Wiege um­
geworfen nnd das da» nute» liegende Kind todt vor. 
Das ältere Kind hatte die Wiege umgeworfen nnd 
so den Tod des Kindes herbeigeführt.

Dirschau. 29 Januar. ( M i t  welchen Kleinig- 
leiten manchmal das Schöffengericht behelligt 
wird), ergab in der heutigen Sitzung folgender 
F a l l : Eine Lehrerfran aus dem Kreise hatte in 
der Morgenstunde, bevor die Schule begann, dem 
Schnlosen eine Schaufel Kohlenglnth znm Fener- 
anmachen entnommen, nm schneller ihren Ofen 
heizen zu können. D a die Gntsherrschaft die 
Kohlen für den Schnlosen zn liefern hat, so hatten 
„gute Freunde und getreue Nachbarn" diesen 
„Diebstahl" znr Anzeige gebracht. I m  heutigen 
Term in wurde die Thatsache von der angeklagten 
Lehrerfran voll nnd ganz zugegeben, indeß m it 
dem Bemerken, daß nur ein gegenseitiger Ans- 
tansch, wie dies in den Haushaltungen oft vor­
kommt. stattgefunden hat und für die Schnlstnbe 
aus dem Ofen der Lehrerfran ebenfalls wiederholt 
Kohlenglnth znr schnelleren Heizung entnommen 
worden ist. Der Herr A m tsanw alt w ar überzeugt 
von der völligen Unschuld der Lehrerfran und 
beantragte selbst Freisprechung, welche dann auch 
erfolgte. Die Kosten wurden der Staatskasse znr 
Last gelegt.

Danzig,30. Januar. (Wahlmännerversammlnug. 
Ostmarkenverein.) Die Urwahlen zur Landtags- 
ersatzwahl vollzogen sich heute in den städtischen 
Bezirken unter überaus schwacher Betheiligung. 
Die Konservativen blieben überhaupt fern nnd die 
liberalen Urwähler legten der Sache keine große 
Bedentnng bei. Unter den obwaltenden Umständen 
wurden m it vereinzelten Ausnahmen in der S tadt 
die von liberaler Seite aufgestellten W ablmänner 
gewählt — Die Gruppe Danzig des Ostmarken- 
vereins hat in der gestrigen Versammlung den 
Vorstand durch Znwahl von 16 M itgliedern ver­
stärkt. Alsdann wurde beschlossen, m it allen 
Kräften dahin zn wirken, daß die Ostmarkenznlage 
allen Beamten und Lehrern in den Provinzen  
Westprenben, Posen nnd Oberschlesien zntheil 
werde, wahrend sie z .B . jetzt für Danzig. M arien - 
bttrg. Elbmg rc. nicht vorgesehen ist. Es sollen 
hierfür auch die Ostmarkenzentrale in B erlin  
und die Danzrger Abgeordneten interessirt werden.

Königsberg, 29. Januar. (Wegen Anlage eines 
eiitraibahichofes) in Königsbeig s,at sich ei» 

„entialmisschnß gebildet, der ein Bittgesuch an 
dns Abgeordiietenhmis richten w ill. worin die 
geaettwürtigenBalnihvfsverhciltnisseKöttiasbkrgs in 
ihrer Unzulänglichkeit dargelegt werden sollen. 
Die Bittsteller erachte» es als »»wöglich. daß da» 
gefahrbringende System der Sackbahnhöse noch 
langer ansrecht erhalte» bleibt; noch schlimmer 
seien die Schädigungen, die durch die gegenwärtige 
Lage des Güterbahnhoss den Handels- und Ge­
werbetreibenden hiesiger S tad t erwüchsen. N u r  
durch Schaffung eines ZentralbahnhoseS sowie 
durch Verlegung des Gttterbahnboses könnten dir 
gegenwärtigen Verhältnisse gebessert werden.

Stallupönen, 29. Januar. (D er Kaiserpreis) im 
D anerritt derKavallerieojfiziere des 1. Armeekorps 
im vorigen Jahre ist dem Freiherr,, W olf von 
nnd zn Todenwarth. Leiitnant im Ulanenregiment 
N r. 8, zuerkannt nnd überreicht worden. Der 
R itt. an dem sich die Offiziere der 6 Kavallerie­
regimenter des 1. Armeekorps betheiligten, fand im 
Anglist v. J s . statt nnd ging abends von Lötzen 
über Nastenbttrg, Bartenftein. P r . Ehlan gegen 
Zinten und nach P r. Ehlan zurück

Tilsit, 29. Januar. (E in  G reis von 10S 
Jahren als Angeklagter.) Der Rentenempfänger 
Jnrg is Leßinat aus Schillgallen, zurzeit im hiesi­
gen Genchtsgefängniß in Untersuchungshaft, der 
sich im 166 Lebensjahre befindet, hatte sich vor 
der Strafkammer wegen Sittlichkeitsverbrechens. 
begangen an einem Kinde, zu verantworten. Die  
Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffent- 
llchkelt statt. Der Angeklagte ist bereits erblindet



und machte den Eindruck eines gebrochene» 
Greises. E r  wurde freigesprochen, da die ärztlichen 
Sachverständigen ihn fiir nicht m ehr znrechnnngs- 
sähig erklärte».

Posen. 30. J a n u a r .  (An der neuen Akademie) 
in Po le»  werde» folgende Professoren thätig sein: 
Professor K iihneinann-M arbnrg fiir Philosophie 
und L ite ra tu r. Professor Wnttke für Historik und 
Professor Krncger. Die Herren werde» bereits im 
M ä rz  nach hier komineu »nd ihren Lehrplan auf­
stellen.

Lokalnachrichten.
Z ur Griunerung. 3. Februar. 1902 f  G ras 

Egon Von Fürsteuberg L eidringe». 1884 s  Engen 
Nonher, S ta a tsm a n n  des zweiten Kaiserreichs. 
1884 f  Joskstue Gallineher zn W ien, beriihnite 
Schauspielerin. 1874 s- P rinze  S m ith  zu B erlin . 
Begründer der deutschen Freihandelspartei. 1864 
Siegreiche Gefechte der Oesterreicher gegen die 
Dänen bei Ja g e l. Overselk »nd an» Königsberg 
1830 Unabhängigkeitserklärnng Griechenlands. 
182» * E lisha  Kaue. bekannter amerikamscher 
Nordpolarrcisender. 1813 Ausruf Friedrich W il­
helms lll 1809 * Felix M endelssohn-Bartholdh 
zn Ham burg, hervorragender Komponist. 1.797 
W iirm sers K apitulation z» M an tn a . 1721* Fried­
rich von Schdlitz zn Kalkar. berühm ter Reiter- 
grneral. 929 ^ Papst Leo VI.

Thor«,. 2. Februar 1903
— < E in  n r n e r  B e r n f s z w e i g )  M it dem 

1. A pril d. J s .  t r i t t  bekanntlich das neue Fleisch- 
beschaugesetz inkraft. Von den Bestimmungen des 
Gesetzes, welche in N r. 9 des K reisblattes vom 
3l. J a i i i ia r  cr. veröffentlicht sind, wollen w ir be- 
sonders diejenigen heraushebe», welche sich aus die 
L a i e n f l e i s c h b e s c h a u e r  beziehen. E s  dürfen 
und sollen nämlich nicht nur Thierärzte a ls  
Fleischbeschauer angestellt werde», sonder» auch 
andere Personen, die sich natürlich einer P rü fung
— in M arienwerder, Konitz. G rande»- oder Thor»
— nnterziehen müssen. Z u r P rü fung  zugelassen 
Werde» »nr Bewerber männlichen Geschlechts, die 
1. das 23. Lebensjahr vollendet, jedoch das 50. 
Lebensjahr »och nicht überschritten haben. 2. 
körperlich tauglich, insbesondere im Vollbesitz ihrer 
S inne sind, 3. mindestens 4 Wochen einen vorne- 
schriebe»«» K ursus in einem öffentlichen Schlacht­
hose — M arienw erder. Schwetz, Konih. D t.-Ehla», 
S traS b n rg  oder T hor»  — unter Leitung des dazu 
bestellten T h ierarz tcs durchgeinacht haben. (A us­
nahmsweise könne» anch jüngere beziv. ältere 
Personen angestellt werden.) Der Unterricht 
kostet 3 0 -5 0  Mk.. die Prüfungsgebühr 10 M k.; 
bedürftigen A nw ärtern wird voraussichtlich ein 
Zuschuß z» diesen Kosten gewährt werden können. 
Dem Gesnche um Zulassung der P rü fung  find bei­
zufügen: 1. ein Alters»,achweiS »standesamtliche 
Geburtsurkunde, Taufschein oder M ilitä rpaß). 2. 
ei» ärztliches Zeugniß über die erforderliche 
Körperbcschoffenheit. 3. eine Bescheinigung über 
die vorgeschriebene Ausbildung. 4. ein kurzer, selbst­
geschriebener Lebenslauf und 5 ei» von der zu­
ständigen Polizeiverw altnng bezw. dem Am tsvor- 
strhrr ausgestelltes FührnngSzengniß beizufügen. 
Geeignete Personen, welche a ls  Fleischbeschau« 
im hiesigen Kreise angestellt zu werde» wünschen, 
Werden aufgefordert, sich s o f o r t  b e i  d e m  kgl. 
L a n d r a t h s a m t S v r r  W a l t e r  z u  T h o r «  
zu melden, dam it ihnen bereits z»m 1. A pril ein 
Beschanbezirk überwiese» werden kann. Diejenigen 
Persoiie». welche bereits a ls  Fleischbeschau« thätig  
gewesen sind, haben bis zum 1. A pril 1904 eine 
erleichterte P rü fung  «Gebühr 6 M ark) abzulegen, 
dürfen jedoch ihr A m t sogleich m it dem In k ra f t­
treten  des Gesetzes weiterführen, falls sie die An­
meldung zur P rü fu n g  noch v o r  dem 1. A pril cr. 
beim kgl. L andrathsam tsverw alter anbringen. Um 
die Befähigung zum T  r i ch i n e » b es ch a u  r r  zu 
erlangen, ist nur ei» 14 tägiger Kursus erforderlich; 
die Vrüfniigsvorschriften »nd sonstige darauf be­
zügliche Bestimmungen findet der Interessent im 
oben angegebenen K reisb latt. Besonders hinge­
wiesen sei daraus, daß auch diejenigen, welche das 
Amt eines Trichiiienbeschauers bereits verwalte», 
verpflichtet sind, den A ntrag auf Beibehaltung des 
A m tes bis zn>» 1. A pril cr. einzureichen. Zum  
Schluß sei noch erw ähnt, w as Wohl das wichtigste 
au der ganzen Sache ist. die Gebührenordnung. 
D er Fleischbeschau« erhält für Untersuchung eines 
R indes 3 M ark, eines Schweines 85 Pfennig lm it 
Trichinenschau 1.60 M ark), eines Kalbes 80 Pfg.. 
eines Schafes o d «  einer Ziege 70 Pfennig; hier­
von sind 50 Pfennig pro Kind und 10 Pfennig 
für jedes andere T hier, sowie für Trichinenschau 
an die Ortspolizeibehörde abzuliefern, welche da­
von die Kosten fiir eine event!, thierärztliche E »  
gäiiznngsbescha» decken wird. BeiNvthschlachtn»ge»i 
darf die Untersuchung v o r  der Schlachtung un ter­
bleiben. Bei Schlachtthieren, deren Fleisch im 
eigenen H aushalte  des Besitzers verwendet werden 
soll. ist eine Fleischbeschau nicht erforderlich; a ls  
eigener H aushalt im obigen S inne  sind jedoch E r- 
ziehungshänser. Speisewirthschasten, Fleischhand 
inngeu u. s. w. nicht anzusehen.

— l U e b e r  d i e E i s s t a n u n g e n i m r u s s i s c h .  
p o l n i s c h e n  S t r o m l a u f )  wird weiter berichtet: 
D as T hauw etter, welches sich am 25 J a n u a r  
einstellte, und der an dem Tage herrschende Rege» 
haben die gefährliche Lage der au der Weichsel 
belegen«, Ortschaften ans's günstigste beeinflußt. 
V or allem wurde durch das T hauw etter die 
harte  Eisschicht bedeutend erweicht, wodurch der 
E isgang leichter nud ungefährlicher erfolgen 
kann: auch öffne» sich infolge der gelinden 
W itterung die kleinere» und größeren Nebenflüsse 
der Weichsel, welche bedeutend niedriger liegen 
a ls  die letztere. D a sich nn» das Niveau des 
W afferstaudes i» den Nebenflüsse» hebt. so 
könne» sich bei etwaigem Eisgänge die Eismasseu 
weniger anstauen, und wen» das eingetretene 
T hauw etter »och einige Tage anhält, ist jede Ge­
fahr gehoben. Zurzeit ist der Wasserstand der 
Weichsel bedeutend gefallen und dieser betrug am 
26. J a n u a r  8 Fuß, doch ist das Sinken des Wasser- 
niveauS nur ei» vorübergehendes, und dieses kann 
plötzlich wieder zu steigen beginnen. W as die 
E isanftauungen auf der Weichsel betrifft, so 
haben diese sich. den letzten Nachrichten zufolge, 
zwischen Wilkow «nd Minnczhuek, in der Nähe 
von Czerwinsk gebildet. An die gefahrdrohende 
S te lle  begab sich außer dem Sapeurkomm ando 
der Jugen ien r K urcjusza. Z u r Hilfe wurde dem 
Sapeurkom m ando »och eine M annschaft von der 
vierten Ingenieur-D istanz der Weichsel beigegeben. 
Die Nachricht vom E in tr i t t  des E isgangs kann 
erst nach einigen Tagen erw arte t werden, denn 
die Durchbruchsarbeiten gehen n n r langsam von 
sta tten . W enn sich der Frost nicht wieder er­

neuert. so entgehen die Bewohner der a» der 
Weichsel belegenen Ortschaften der ihnen drohenden 
Gefahr, und diese w ird erst wieder zur F rüh lings­
zeit. wenn die Bäche im Karpalhengebirge sich zn 
erschließen beginnen, eintreten.

— ( D e r  n e n s t ä d t i s c h e  Ki r c h e n c h o r )  ver- 
austaltete am Sonnabend im Schiitzenhanse einen 
Nnterhaltungsabend. der zahlreich besucht w ar. 
Der D irigent H err K antor P leger. begrnßte die 
Gäste im N am e» des Kirchenchors. woraiif dieser 
einen von H errn S te inw rnder kom ponirtr» Sanger- 
gruß saug Nach zwei beifällig aufgenommene» 
gemischten Chören trug  ein dreistimmiger F rauen- 
chor das auinuthige Volkslied „Sandmännchen* 
»or. wornnf H err M ansolf das immer wieder gern 
gehörte Andante für Cello von G olterm an» znm 
besten »ab. E i» M äunerchor und zwei gemischte 
Chöre bildeten den Schluß des ernste» T heils der 
D arbietungen. D er Chor besitzt recht gutes 
S tim inn io teria l und vorzügliche Schule, sodass der 
reiche Beifall wohl verdient w ar. Nn» t r a t  der 
Hum or in seine Rechte. D a es diesm al kein 
Theaterstück gab, so waren die E rw artungen des 
Publikum s für diejen Theil des P rogram m s nicht 
gerade hochgespannt. Um so größer w ar darum  
die Ueberraschuiig. Zunächst stieg die komische 
Szene „Erlkönig m it komische» Bemerknnge»" von 
Heinze, wo für den gemüthlichen Bliemche» dies­
mal der derbere Klempnerineister Kadereit aus 
Jnsterbnrg  einsprang. Rauschende» Beifall erntete 
das „Liebesabenteuer in der Sennhütte*, komische 
Szene für 2 Damen nud 2 Herren von Loreuz. 
Dieser Theil des P rogram m s fand seine» würdige» 
Abschluß in der urkomischen Szene „Gründling 
eines Gesangvereins in Kamerun* von Heinze, 
wobei 4 — w ir sich später erwies, allerdings nicht 
ganz waschechte — Neger auftra ten . E in ent­
zückendes Schanspiel bot der Z igeunert«»-, der 
von 12 Damen des C hors ausgeführt wurde. Die 
reigeuartiaen Bewegungen wurden ohne Kom­
mando. nur »ach den Klangen der Musik in p rä ­
zisester Weise ausgeführt. Die graziösen Mädchen- 
gestalten in den kleidsamen Kostümen boten ein 
mnudervolles Gruppenbild, das sich jedem Z u­
schauer »nanslöschüch einprägte. Gegen M itte r­
nacht begann der Tanz. der die meisten bis zu». 
M orgen zusammenhielt. I n  der Kaffeepanse sprach 
Herr P leger allen Darstellern seinen Dank anS. 
H err K ara» brachte ein Hoch auf den Dirigenten 
ans, auf dessen Schultern doch der größte Theil 
der A rbeitslast liege. Znm  Schluß feierte H err 
Pätzvldt die Dame» in einer humoristischen Rede. 
Der schöne V erlaus des Festes dürste die V eran­
stalter des Festes für ihre M ühew altung reichlich 
entschädigt haben.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  M ilitärischer A ufruhr, 
bei dem G ew altthätigkeiten gegen Vorgesetzte be­
gnügen w aren, sowie andere Vergehen gegen die 
militärische U nterordnung bildeten den Gegenstand 
der Anklage gegen die P ioniere F ranz Zier. Hein­
rich Goebel. E m il Henke und K arl G alland t von 
der 1. Kompagnie P ion ierba ta illons N r. 17. welche 
I» einer zweitägigen Verhandlung vordem  Kriegs­
gericht hierselbst am F reitag  und Sonnabend zur 
Verhandln»» kam. E s  wnrde» gegen 70 Zeugen 
in der Angelegenheit vernommen. Am 30 Novem­
ber v. J s .  geriethen die P ioniere Z ier und Goebel 
im Jauke'schen Gastlokale zn Weißhof m it ihrem 
Kameraden Krzerwicki in S tre it . A ls letzterer 
daraus das Lokal verließ, folgten ihm die beiden 
und versetzten ihm mehrere Fanftschläge auf den 
Kopf. sodaß er au s Rase und M und blutete. Nach 
dieser Heldenthat begaben sich Z ier und Goebel 
— es w ar inzwischen dunkel geworden — in das 
Sckwarz'sche Restauratlonslokal. Ecke Kasernen- 
nnd Ulanenstraße. und trafen dort »och mehrere 
P ioniere, darun ter auch Henke und G allandt. Da 
Z ier und Goebel Aergerniß erregten, wurden sie 
vom Sergeanten S to lz , der die Gasthansaussicht 
hatte, aufgefordert, das Lokal zn verlassen. S i r  
leisteten dem Befehl aber nicht Folge, führten 
vielmehr noch höhnische Redensarten. Schließlich 
erklärte S ergean t S to lz  den Z ier sür verhaftet 
»nd ließ ihn von zwei z»r G asthanspatronille  ge­
hörenden M usketieren abführe». Kaum w aren 
diese auf der S traß e , a ls  mehrere P ioniere, dar­
unter Henke und G allandt, das Lokal verließe», 
der P a tro u ille  nacheilten und nun anf die beiden 
M usketiere m it blank gezogenem Seitengew ehr 
eindrangen und sie m it der flache» Klinge schlugen. 
Die M usketiere eilten nun in das Lokal zurück 
und der a rre tir te  P io n ier Z ier benutzte die Ge­
legenheit und suchte das weite. D as Kriegsgericht 
erachtete die P ioniere Henke und G alland t des 
militärischen A uirnhrs unter A usübung von Ge­
w altthätigkeiten gegen Vorgesetzte für schuldig und 
vernrtheilte Henkel zu 6 Ja h re »  »nd G alland t zu 
5 Ja h re n  Zuchthaus nud E ntfernung ans dem 
Heere. Die Pionier» Z ier und Goebel wnrde» 
zwar der Betheiligung an dem militärischen Auf­
ruhr nicht für überführt erachtet, indessen Z ier 
wegen Körperverletzung, Acktnngsverletznng, a u s­
drücklicher Gehorsamsverweigerung. B eharrens im 
Ungehorsam und Selbstbcsreiung a ls  Gefangener 
m it 3 M onaten  Gefängniß und Goebel wegen 
Körperverletzung. Achtnugsverletzung, Ungehorsam 
gegen einen Befehl in Dienstfach«, „nd Hilfe­
leistung bei der Befreiung eines Gefangenen m it 
2 M onaten Gefängniß bestraft.

** Mocker.1. Februar. (KaisergebnrtstagSfeier.) 
Obwohl der imposante Zapfenstreich am 26. J a n n a r .  
der bei ungünstiger W itterung zwei S tunde»  
w ährte, eine Huldigung w ar. an der m an sich,wohl 
hätte genüge» lassen könne», haben die konigs- 
trene» Mockeraner es sich nicht nehmen lassen, 
ihrer Anhänglichkeit an das Hohenzollernhaus auch 
noch durch eine dreifache Nachfeier Ausdruck z» 
geben, die am Sonnabend Abend s ta ttfand : das 
Fest des M äunertn rnvereins im „Goldenen Löwen , 
des Schützenvereins im „Schützeuhanse* und des 
V eteranenvereins im „Soldateuheim " (R üst«). D as 
M ä n n e r t u r n v e r e i n - M o c k e r  feierte Kaisers« 
geburtstag  in sehr sinniger Weise. Nachdem der 
Vorsitzende, H err K w i a t k o w s k i  die Gäste.welche 
den S a a l bis anf den letzte» Platz füllten^begrüßt 
und in begeisterte» W orte» auf Seine M ajestät 
den Kaiser ei» dreifaches G u t H eil! ausgebracht 
hatte »nd die Kaiserhhmue gesungen w ar, ging der 
Vorhang der Bühne in die Höhe und enthüllte die 
prächtig dekorirte Kaiserbüste. E s  erfolgte» nun 
mehrere V ortrüge von Gedichten, von denen das 
letzte — eine A rt „P arad ies und P eri*  ins pa­
triotische übertragen —. das von drei 6 —7 jährige» 
Kindern allerliebst vorgetragen wnrde. besondere 
E rw ähnung verdient. D as kleine Mädchen will 
in s Schloß, den Kaiser zu sehen, aber die kleinen 
Wache» wehren ibr den E ingang; der B lum en­
strauß, den das Mädchen bringt, ist nicht die rechte 
Gabe. Auch das „Herz voll Lieb' und Treue*, das 
sie dem Kaiser darbringt, findet noch keine Gnade.

da sie kein M ann  ist. die Treue in Thaten um- 
setzen zn können. E rst a ls  sie gelobt, die im Kriege 
Verwundeten Pflege» zu wollen, wird ihr der E in ­
laß in das Schloß gewährt. Große» Beifall fand 
anch der E inakter „Znm T urnen bekehrt*. D as 
Stück schildert einen Helden der Feder, der körper­
liche Uebungen geringschätzt, dem aber eben des­
halb der Schlossermeister nud eifrige T urner G ott- 
lieb Bulle» die Land seiner Tochter verweigert. 
E s  w ird ihm daher durch eine harmlose In tr ig u e
— ei» erdichtetes Feuer, bei dem er vergebens an 
einem Seile  emporzuklimmen sucht, um die in 
G efahr befindliche Geliebte zu retten — klar ge­
macht. daß das T urnen sür jede» Beruf und S tan d  
von Nutze» ist. E r  gelobt, ein eifriger T urner zu 
werden und führt die B ra u t heim. D as Stück 
das anch der Turnerfeuerw ehr sich zu zeigen Ge­
legenheit bot. wurde gut gespielt; besonderes Lob 
verdient das zweite, nicht-idealiftische Liebespaar, 
sowie der derbe, verständige «Schlossermeister", der 
es anch nicht leiden kam,. P a p a  genannt zu werden. 
„Saft Du schon je gehört", sagt er zn seiner 
Tochter, „daß w ir T u rner vom T urnpapa I a h »  
sprechen?" Den zweite» Theil des P rogram m s 
bildeten Turuanfführnnge», darun ter die Mockersche 
S pez ia litä t, der Phram idenba». der wie immer 
große» Beifall fand- Den Beschluß bildete ein 
Tanz. — Eine gleich große Betheiligung hatte sich 
die V eranstaltn»« des Schütze  » V e r e i n s  zn er­
freue». D as Festprogramm  w ar ebenfalls sehr 
reichhaltig; es enthielt Konzert, ausgeführt von 
der Kapelle der 11er, humoristische V ortrüge, 
theatralische Aufführungen und Tanz. Den Kaiser- 
toast brachte in eindrucksvoller Weise der V or­
sitzende. H err Am tsvorsteher F a l k e  n b e r g  aus. 
Großen Beifall fand die humoristische Szene „Back­
fisch und Gouvernante".sowie der einaktige Schwank 
„Die Furcht vor der Schwiegerm utter" der flott 
gespielt wurde. A» die Auffiihrungen schloß sich 
ei» Tanz. dem bis znm frühen M orgen lebhaft 
gehuldigt wurde. Die S tim m ung w ar. je länger 
je mehr. eine urgemiithliche. dank auch der vor- 
züglichen Verpflegung, für die der Schützenhans­
w irth  gesorgt ha tte ; beim Schluß des Festes soll 
Küche »nd Keller ausgeräum t gewesen und die 
letzte Tonne hohl geklungen habe». „A ls ich Ab­
schied nahm. w ar alles leer." — Daß die K r ie g s ­
v e t e r a n e n ,  obwohl auch sie schon an dem 
Zapfenstreich und der kleinen darauffolgende» 
Nachfeier theilgenommen. es sich nicht nehmen 
ließen, ihrer K önigstreue »och eine» besonderen 
Ausdruck zn geben, versteht sich von selbst. Die­
selben hatten sich am Sonnabend m it ihre» Fam ilien 
zahlreich im Vereinslokal „Soldateuheim " zu­
sammengefunden. »m die K aisersgebnrtstagsfeier. 
verbunden m it dem 8jährigen S tiftungsfest des 
Verbandes, festlich z» begehen. Nach V ortrug 
einiger einleitenden Musikstücke hielt der Vorsitzende, 
H err Eisrnbahnsekrctär a. D. S c h m i d t ,  eine An­
sprache. in welcher er die Verdienste des Herrschers 
feierte, dem V aterlande das kostbare G u t des 
Friedens zn erhalten, das die alten Kämpfer am 
beste» zn schätzen wisse». D as Gelöbniß unwandel­
barer T reue zn Kaiser und Reich klang in ein 
dreifaches, von den Anwesende» begeistert auf­
genommenes Hoch auf Seine M ajestät ans. wo­
rauf die N ationalhhm ne gesungen wurde. Bei 
Musik, V ortrügen und Tanz unterhielten sich die 
Kameraden aufs beste und erreichte die S tim m ung 
ihren Höhepunkt, a ls  dir M ittheilung  gemacht 
wurde, daß ei» hochherziger Gönner, der ebenfalls 
Kriegsvetera» ist. anläßlich des G eburtstages des 
kaiserliche» Kriegsherrn dem Verbände 100 Zentner 
Steinkohlen zur Vertheil,,»» an bedürftige und 
würdige Kameraden, bezw. deren W ittw en, über­
wiese» habe. Dem edle» Spender dieser reiche» 
Gabe fall eine außerordentliche E hrung dargebracht 
werden und wurde der Vorstand beauftragt, das 
erforderliche zu veranlassen. D as schone Fest, 
in dessen V erlauf die alte»  K riegserinnrrnngen
— an den Patrouillen««»» am 24. Dezember 1870 
und vieles andere — wieder aufgefrischt wurden, 
erreichte erst i» früher Morgenstunde sein Ende.

M am iia fa ltia es.
( F l ü c h t i g e r  D  e f r a ,, d a „ t.) De m  

„B erl. Lokalauz.* zufolge, ist der Prokurist 
der H a n d e ls firm a  Gebr. P leßner i > B er lin , 
Fritz H an s R other, „ach V erübung vrdenten- 
der Unterschlagungen flüchtig gew orden.

( D u r c h  e i n e n  S t u r z  v o n  d e r  
T r e p p e )  ist in B er lin  in der F reitag  Nacht 
der R eferendar P a u l  P a u ly , der Sohn eines  
vor zw ei Jah ren  verstorbenen K aufm anns  
au s Altenkirchen, tödtlich verunglückt. Am  
Abend hatte er seinen in der R eichshanpt- 
stadt w eilenden B ruder nach dem P otsd a m er  
B ahn h of begleitet und kehrte gegen 2 Uhr 
nachts »ach seiner in der Steinm etzstr. 10  
belegenen W ohnung zurück. S onnabend  früh  
gegen 6 Uhr fand ihn der M ilchm ann todt 
in, H ansflur liege». Am Hiuterkopf hatte 
er eine schwere Verletzung, die seine» Tod  
herbeigeführt hatte.

( D i e  G e r i c h t s v e r h a n d l u n g  g e g e n  
d e n  R a u b m ö r d e r  J f a a k  W e b e r )  
wird in Kalisch erfolgen, da er, w ie nunm ehr 
amtlich von R ußland »ach B erlin  berichtet 
worden, nicht ausgeliefert w ird. D ie  rnssifche 
Behörde hat ferner dem B er lin er  P o liz e i­
präsidium m itgetheilt, daß die Persönlichkeit 
des M örd ers der Frau  B u d w ig  nach de« 
verschiedenen K onfrontirunge» m it seiner 
Schwester und seiner T an te  festgestellt ist. 
W eber hat sich auch a ls  N effe der E rm or­
deten bereits bekannt, sich jedoch »och zu 
keinem Gestäudiiiß seiner B lu tth a t bequemt.

( F r e i g e s p r o c h e  n.) V ou der Anklage 
des D iebstahls freigesprochen wnrde jetzt von  
der S trafkam m er in P ren zla n  der praktische 
A rzt Or. w sä . G eyer aus B e r lin , der im  
vorigen J a h re  von der S trafkam m er in 
E b ersw ald e zu vier M on a te»  G efängniß  
veru rth eilt w orden w a r . E r hatte im  
S om m er 1901 eine zeitlang  die S te llv e r ­
tretung des v r .  m sä. Schm ieder zu O der­
berg übernom men und w ar beschuldigt w or­
den, a u s dessen Schreibpult m ittelst Nach­
schlüssels Z igarren  rechtsw idrig entnom m en

zu haben. D ie S trafkam m er in P ren z la n  
kam nach der „B erl. Z tg .*  zn dem Schluß , 
daß dem Angeklagten d as B ew ußtsein  von  
der R echtsw idrigkeit seiner H andlung gefehlt 
habe.

( U e b e r  e i n e »  s c h w e r e n  U n f a l l )  
w ird a n s Metz von« S vn n ab en d  berichtet: 
Auf der K riegsstraße von der Beste G raf  
Haeseler fuhren gestern N achm ittag zw ei 
M usketiere der 5 . K om pagnie des In fa n te r ie ­
regim ents N r. 145  m it dem K om pagnie- 
karre» bergab. D er Karren «ahm  durch 
unvorsichtige Lenkung eine derartige S ch n ellig ­
keit a», daß die M usketiere stürzte» und  
dabei nuter den Karren gerictheu. D er  eine 
wurde gelobtet, der andere schwer verlrtzt.

( Z u r ü c k g e z o g e n e  R e v i s i o n . )  D ie  im  
D u ell-P rozeß  R n ff-N eiß  eingelegte R ev ision  
ist von der S taa tsan w a ltsch a ft in K arlsru h e  
zurückgezogen worden.

( D a s  s c h r e c k l i c h e  E n d e  e i n e r  
H u n d e r t j ä h r i g e  „), die P apst Leo X II I .  
a ls  Kind anf ihre». A rm  getragen  h at, er­
regt in J ta lie u  allgem eine T heilnahm e. D aS  
M ütterchen A nna M oro n i T nschi lebte in  
dem D orfe C ori, w o sie am 6 . Oktober 1 8 0 2  
geboren w ar. S ie  saß i»  ihrem  kleine»  
Z im m er in der N ähe des K am in s, a ls  ih r  
Kleid F euer fing »nd sie in w en ige»  A u gen ­
blicken schrecklich verbrannte. A nf die H ilfe­
rufe der nuglückliche» F ra u  kamen ihre  
Enkel und die D ien erin  h erb ei; aber trotz 
der sorgfältigen  P flege zw eier A erzte, die  
man schleunigst herbeiholte, starb sie kurze 
Z eit darauf unter schrecklichen Q u a len . In »  
vorigen Oktober hatte sie vor ihrem  hun­
dertsten G ebu rtstag  den Wunsch ausgedrückt, 
den P ap st, den sie vor vielen  Jah ren  a ls  
kleinen Ju n g en  auf dem Arm  gehalten  h atte , 
wiederzusehen, und w ie d am als berichtet 
w urde, Leo X I I I .  erfüllte ihren Wunsch.

( U n f ä l l e  v o n  K r i e g s s c h i f f e n . )  D ie  
britischen Torpedeboote werden vom  U nheil 
verfolgt. I n  der N ähe des K an als voll 
Korfn stieß der britische Kreuzer „P ioneer*  
m it einem T orpedobvotszerstörer zusam m en, 
w obei mehrere P ersonen  „ m s Leben kamen. 
B is  jetzt hat man zw ei Leichen gefunden; 
etw a dreizehn P ersonen werden »och verm ißt. 
—  Auch zw ei große französische K riegsschiffe 
find zusamm engestoßen. Nach am tlicher 
M eldung a u s  dem G olf von J u a n  sind die  
P an zer  „ G au lo is*  und „B onvet*  im V erlau fe  
von U ebungen aneinander gestoßen. E in e  
vorläufige Untersuchung ergab, daß von dem  
„G au lo is*  eine V orderplatte abgerissen u n k  
Steuerbord  und Backbord leicht beschädigt 
sind. D ie  Beschädigungen des „B on vet*  sind- 
ohne B edeutung. D ie  H avarien  des „G au lo is*  
scheinen nicht so groß, daß d as Schiff außer  
D ienst gestellt werden muß. —  D a s  S ch iffs-  
»ngliick im  K anal von Korfn ereignete sich 
bei N achtübungen, an denen die englischen  
Kriegsschiffe „P ioneer*  und „Tyne" nebst 
12 Torpedobootszerstörer» theilnahm en. D a b e i 
stieß der T orpedobootszerstörer „O rw ell*  m it  
dem „P ioneer*  zusam m en, wurde im V order­
theil gerade durchschnitten und das V order­
theil sank im tiefe» W asser. E in  A rtillerist  
und der Oberheizer w urden getödtet, 13  M a n n  
werden verm ißt; m an nim m t an, daß sie 
m it dem B u g  des „O rw ell* untergegangen  
sind. D er  „O rw ell* w urde m it dem Heck 
zuerst nach Korfn eingeschleppt.

Verantwortlich für den J^nyalt^Hemr. Wartmann in Thorn.
ÄnitUttzr Vt»n«nnaen oer Ä-anztger Produkt«»- 

Bilrsr
, von, Sonnabend de» 31. Jannar 1903.

Für Getreide. Hülseufrüchte und Oelsaateu 
werden außer dem »otirteu Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prvvisiou »sancemäßig 
vorn Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inland. hochbnnt nndweiß 758-766 G r.1 5 3 -1 5 8  
Mk. bez.

inland. bunt 7 03 -772  Gr. 138-152  Mk. bez. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Norinalgewikbt
inländ. grobkörnig 685-738  G r. 118-125  Mk. 
transtto  grobkörnig 720 G r. 91 Mk.

Gerste ver Tonne von >00» Kilogr.
inländ. große 665 G r. 118 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 127—135 Mk. bez. 
transtto  weiße 115,50 M k. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 111 Mk. bez.

K le ie  per 100 Kilogr. Weizen- 7.6L-8.30 Mk. bez.. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwäche«. 

Reiidenicnt 88" T ransttp reis franko Nenfahr» 
wasser 7.70 Mk. inkl. Sack bez., Rendement 75" 
T ransttp reis franko Nenfahrwaffer 6 .12 '/,M t. 
inkl. Sack bez.

H a m b n r  g. 31. J a n u a r .  Rttböl rnhig. loko So. 
— Kaffee rnhig. Umsatz 2000 Sack. — P e tro ­
leum ruhig, S ta n d ard  white loko 6,95. —
W ette r: Bedeckt.

Das original eedte korierkier 
unserer örauerei ist uur mit un­
serer Ltiquette Lu Laden, voraut 
unsere LedutrrnarLe unä vnter- 
sedrikt sied Lednäen.

UM, UM L l!«.
3. F eb ru a r: Sonu.-A nfgang 7.43 Utn.

Sonn.-U nterg. 4.46 Uhr. 
M oud-Anfgang 9.42 Uhr. 
M ond-U nterg. 11.32 Uhr.



Litznss der
Stadtverordneten-Uersammlung

am
Mittwoch den 4 . Februar d. Js.» 

3 Uhr nachmittags. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Einführung und Verpflichtung 

des wiedergewählten Herrn S tad t­
verordneten Rawitzki,

2. Haushaltsplan für die städtische 
Wasserleitung und Kanalisation 
für 1. April 1903,04,

3. Nachbewilligung von M itteln bei 
Titel 5, Pos. 7 des E tats der 
städtischen Gasanstalt für das 
laufende Rechnungsjahr,

4. Protokolle über die ordentliche 
Revision der städtischen Kassen 
am 28. Ja n u a r  1903,

5. Ergänzung der Bänke im Gast­
hause Barbarkeu,

6. Ersatzwahl eines Mitgliedes als 
Stellvertreter in die Borein­
schätzungskommission zur Ein­
kommensteuer-veranlagung,

7. Ersatzwahl eines Stadtverord- 
netenmitgliedes in die Feuersozie- 
täts-Deputation,

o. Ersatzwahl eines Stadtverord­
netenmitgliedes in die Kranken- 
hansdepntation (gleichzeitig auch 
Siechenhausdepntation),

9. Ersatzwahl zweier Stadtverord­
netenmitglieder in die Servisde- 
putation,

10. Ersatzwahl eines Stadtverord- 
netenmitgliedes in das Museums- 
Kuratorium,

11. desgleichen in die Grenz- und 
Grundstücks-Kommission,

18. desgleichen in. die Kommission 
für Umbauten im Rathhause,

13. desgleichen in die Kornmission 
zur Abnahme des an die Schulen 
zu liefernden Holzes,

14. desgleichen in die verstärkte Er- 
satzkommission,

15. Uebersicht über die Wirksamkeit 
des Gewerbegerichtsgesetzes vom

^  29. 9. 1901 für das J a h r  1902,
16. Bewilligung der Kosten für I n ­

standsetzung des Klettergerüstes 
auf dem Schulhos der 4. Ge­
meindeschule,

17. definitive Anstellung eines Nacht­
wächters,

16. Vergebung der Buchbinder­
arbeiten für die städtische Ver­
waltung und deren Institute,
Schulanstalten rc. für das E tats­
jahr 1. April 1903/04,

19. Verlängerung des Vertrages
über die bauliche Instandhaltung 
der Dächer des Kinderheims, 
Waisenhauses und Wilhelm-
Augusta-Stifts,

80. Verlängerung des Vertrages
über die bauliche Instandhaltung 
des Rathhausdaches,

S1. Obst. und Blumennutzuua aus 
d». Anlagen des städtischen Klär-

^  des Einheitspreises
30M  edm von ge-

.  LLtz- L '" '"
23. Verpachtung des früheren 

n1nn86ü schen Obstgartens an der 
neuen Quellfassung,

24. Betriebsbericht der städtischen 
Gasanstalt für September 1902,

25. Betriebsbericht der städtischen 
Gasanstalt für Oktober 1902,

26. Betriebsbericht der städtischen 
Gasanstalt für November 1902,

27. Verlängerung des Pachtver­
trages über die Fischerei-Nutzung 
im halben rechtsseitigen Weichsel­
strom in den Grenzen der O rt­
schaft Schmolln,

28. Bewilligung von Kosten für im 
Ziegeleipark aufgestellte G as- 
kaudelaLer,

^  ^ W en d u n g  von übrigbleibenden 
Mitteln, welche zur Beschaffung 
rc. von Jagensteinen etatsmäßig 

äu Reparaturen der Forst­
häuser rc. einmalig bewilligt 
worden sind, und der für die 
Bepflanzung von Wegen auf der 
Abholzung in den E tat gestellten 
Summe.

Thorn den 31. Ja n u a r  1903.
. ^kr Vorsitzende
»er stootoerM nrten -Versammlung.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren übe, 

das Vermoaeu des Kaufmanns 
Ske-zepnill in Thor» 

Wird. nachdem der in dem B e»  
OeichStermine vom 19. Dezember 
AWL angenommene Zwangsver- 

durch rechtskräftigen Be- 
Mutz vom 19 Dezember 1962 
"EMitigt ist. hierdurch aufgehoben.

Thor» den 29. Januar 1903. 
Löiriglichcs Amtsgericht.

m I M 000 Familien unel an äsutsodsn Uöksn xstrunken. koatpaoksts 60, 80 kttz., N k. 1.— , Nk. 125 .
f fu l iu s  » » « L i» » » ,» ,  » 4  unä » s s s  I _________

b Loten Hsclerrnann die
treuen verbesserten iNisckunxen m

S L sG G ss

» n lrvivsk's ik s f le v -K v A r M
Orössles Kaktee-Import-LescdZkt veutscblsacks

im direkten Verkekr mit den Konsumenten
Vvrksuksktllulen:

Wkli.kkMik.IL

tik« IdeMkliiWlkr All»!
einzige, echte a l tre n o m m ir te

Färberei u. 
Haupterabliffement

kür chemisch. Reinigung 
« »  -erren- und V-men-Garderode etr.

ED-bnung und W e rk ftä tt» , 

Gerstenstratze'3
M t . ,  m ö b l. W o h n n n g , S - S  Zim. 
«. Bnrschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
af> b. L g g v s t O iognn, Wilhelnispi. 6.

S» liilige
-er Verrath reicht.

Empfehle
Mit ' " "

für jede F igur passend, 
früherer P reis 6. 7, 8, 10. 15 u»

jetzt 4. 5. 6. 8. 12 
sowie

-I«SI> lli M»« üsiis
zu staunend billigen Preisen.Kii8tsv Mas.
Sei»»«.!»,

Marke Morell,
garantirt reines Schweineschmalz ohne 
jeden fremden Zusatz, Pfund 6 3  Pfg.

Berliner Bratenfett
mit Gewürze, geeignet aufls Brot zn 
streichen, Pfund HO Pfg.

Kunstspeisefett,
schön, zart und weiß, Pfund SO  Pfg.
Palmin, W, 7« M.

Palmfruchtbutter,
Pfund S S  Pfg.

Kokosnußbutter, Pfund VV Pfg.

Rinder-Nierentalg,
Pfund S 0  Pfg.

T ä g lic h , frische

Molkerei-Butter,
Pfund , . , 0  Mk.

Frische Kochbutter,
Pfund SO Pfg.

Schuhmacherstraße 2 6 .
_________ Telephon 43.

H «  k iM tm r k M  liik kUWU-o«,
sowie Gummiunterlagen für Schuhe und 

Stiefel bei Glatteis 
empfehle ich unter Garantie zu

t z E "  K U lL K v iL  D r e i s e r » .  " M A

Sthtthmachemeister, Uarievstraße Nr. 5.

4 .  k r ^ I i ü s k i ,
8edi!Ier8 ti'S 88S  l  m O N I C  8 e!ijIIe r8 trs8 8 «  I

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

Ü M i-, - u m  mi- t i i c k r M I ,
sowie zur jetzigen Saison die feinsten Wiener Ballschuhe, 
warme Schuhe und echt rusftfche Gummischuhe zu 
äußerst billigen Preisen. Sämmtliche Bestände find nur 
erprobt anerkannt Prima-Qualitäten.

Bestellungen aller Art werden au fs beste nach 
neuester Form in meiner Werkstätte schnell ausgeführt.

8 .  8 1 m o i i ,
älMM. «srkt 15.

empfiehlt

bosnische Pflaumen
per Psd. 20 und 25 Pfg.,

stich d«§Mt Mut»,
per Psd. 30 und 40 Pfg.,

seicht W«Me W««t>,
per Psd. 50 Pfg.,

lMmkch« kinim,
per Psd. 60 Pfg.,

kalikvi-iiiMtz 1vrik«8tzv.
per Psd. 60 Pfg.,

Uing - Aepfel,
per Psd. 50 Pfg., 

per P  d. 60 Pfg.,

ilsliMck
per P  d. 60 Pfg.,

gemischtes Backovst,
per Pfd. 50 Pfg._______

Drei große, helle Zimmer mit 
Entree zu vermiethen.

L s l ln o p ,  Gerstenstr. 17, 2.
F r. ren. Wohn., 3 Zim., h. Küche 
3ub., v. sof. od. spät. Bäckerstr. 3  

^  Erfr. part. Das. kl. 
Wohnung vom 1. 4. zu verm.

kildkit, s««it «it W  idnjiWt
Särge,

Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen
das Sarg-M agazin von

Copperniknsftr. 41,
a» der Gasanstalt.

Gegen
»ustvn una »skvrkeil

empfehlen wir unsere
nlvkt vereoktelmvncksn

i Grabgitter
kxtrLkt-k«ndvii8.

P reis Pro Packet 25 Psg.
K ncksr» L  V o .

Ueber Nacht
verschw m denalleH antnnreinigkeiten 
u. erhält man eine zarte,schneeweiße,blen­
dend schöne Haut durch den Gebrauch des 

A s e p t i n - C r e a m  
von keiWLtin L vo., Kaü6b6llr-Vfe§äe».

L Tube 50 Pf. bei: ^ckolß

Jtal. Blumenkohl,
schöne, zarte, feste Köpfe, empfiehlt 

zum billigsten Tagespreise
Uns«, Schillerstr. 28.

Freundl. Zimmer v. 1. April z. 
v. Breite- u. Sch "  '  ' 'Hillerstr.-Ecke 1. ästrv.

sowie
siimmtlichr Schlo-stttirdkilen

und
M iif fk r le itm ig s -R e p llra tn r rn

fertigt billigst

Schlosser,neister, Maiierstr. 38.

ß«M es M ntm ch
in reinem Geschmack, per Psd. 20 Psg. 

offerirt
L v d n 's  M y « . ,  Schillerstr. S.

Psd. 50 P f.. Kiste v. 4 Psd. 1,50 Mk., 
empfiehlt

^ 6 . ir«88, Schillerstratze.
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 30, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.

Wohnung v. 4  Zimm. u. reich!. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienstratze 8 4 ,  3 Trp. 
Möbl. Zimm. z. verm Bachestr. 13.

Feinste

Molkerei - Bktter,
P. Pfd. I M  Mk.

L v x ila i» ,  Neust. Markt 20.

Wsk. grcht

Ü38KN
-  2 . S 0  M K . .

offerirt

Schuhmacherstratze._____

Wer
Gesellschaften giebt

findet

modernste
L in lsc k n n g o n ,

S p a i s v f o lg a n ,

L s r v S s t to n ,

u. s. w. bei
1 U 8 t l l8  V k sM 8 .

Papierhandlung, Thor».

V » K t k » » r t !  
r k f o i g  gai-L N l.
120 freiwillige Vank- 
schreibeir liegen bei.Lvose rn r .z .-o .2 -
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein. 
fendung des Betrages 
(auch in Briefmarken).
k .  Vis. - i  « s m d u r g  2 5 .

KheumMsms-
und G ich t Kranken theile ich aus 
Dankbarkeit unentgeltlich mit, was 
meiner lieben M utter nach jähre- 
langen gräßlichen Schmerzen sofort 
Linderung und nach kurzer Zeit 
vollständige Heilung brachte.

kksria Orünsnor» Köchin,
M ttnche n, Bnttermelcherstr.11/i r.

Sänger, S tam m  Erntges. Vielfach 
präiniirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
8 und 10 Mk.

Q .  V r u n ü n r a n n ,
____________ Breitestraße 37.

Lsih «ü AilsW
find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S . starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes O r. M se s t. 
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 P f. d. F irm a ^Vllbvlm L u x v , Köln.

s
R L v lL  Z Z I » V
von D r. L o tu u  (39 ^bd ilä .) 
kür 11k. 1.50 franko. L atalox  
über in teressan te Lüoker 

g ratis , k.orekmnn, Konstanz 0.173.
1 Mittelwohnnng und 1 kleine 

Wohnung vom 1. April zu verm.
Heiligegeiststr. 1S.

1 Pferdeftall
bis zu 4 Pferden mit Kastenständen, 
sowie Wagenremise vom 1. April 
1909 zu vermiethen.

« a n  p ü a L k a i- a ,  Brückenftr. 11.

k s r l i l r  S e b o c h
8  M M .  « L M  8 .  ^

k r k u r S s ise d . k u K lise d . 

kmised.
Ilsssivurs Ponton e t veskuü lie rs — 

Lliss Lvans, k räulsin  I^edr. ^
Die Prospekte sind zu haben in der 

Schule oder bei Herrn O olem dlvivslcl, 
Buchhandlung. ^

L!. 'koulon, Directenr.

Kalender, 
Kontobücher, 

Briefordner in verschiede­
nen Sorten von 20 Pf. an,
Lampenschirme, ........... ..

Totalansicht von Thorn 
früher 5 Mk. jetzt 3,50 Mk.

bei

k i i l i l  K v l o i l id i s t M j .

— «

-MlW KöKgSIlIMslls.
ca. 3000 Meter

sllr-ize L e i- e n W ,
geeignet für

SM -, KsselkcliM-
nnd

« A l l  -
werden zu fabelhaft billige« 
Preisen verkauft. ,

k ustsv  kliss.

Wilhelmsplatz 6
3. Et., herrsch. Wohnung von 4—H 
Zimmern, Badestnbe, Balkon rc.' 
Vom 1. 4. zn vermiethen.

Gerstenstratze 3
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. re. 
vom 1. 4. zu vermiethen.

Cttlmerftr. 12
sind W o h n u n g e n  zu vermiethen für 
850, 450, 400, 250 Mk. p. a. lind 
ein P fe rd e s ta ll ._______________

Mauerstr. 38,
zwei Wohnungen, 1. Etg., je S 
Zimmer n. Zubehör, vollständig reno*. 
virt, preiSwerth z. verm. Näheres bei 
Herrn Färbermeister ä. XgeMrkisnior.

I n  meinen! Hause
Breitestratze 33

ist die 3. Etage, bestehend aus O 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen.

___  N sv v m a n n  S e s t tU .

Ae 2. bttzt Stgltch. ?,
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t z n  verm.
_________________ N o v rd s v g .

Grötzere Wohnung,
in schöner Lage der S tad t, mit G as- 
und Badeeinrichtung, zum 1. April 
d. J s .  günstig zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle dieser Z tg.

Brombergerstr. 86:
kl. frdl. Wohn., 3 Zim. m. Balkon 
1. Et., f. 350 Mk. z. 1. April z. v. 
Anfr. b /I . S to g s u ,  Wilhelmsplatz 6.

Beamtenwohnung,
3 Zimmer, Küche, Kammer, Trocken­
boden, Waschküche, Keller, S ta ll, 
gem. Bleichplatz, schön an der S traße 
gelegen, anderweitig für 316 M ars 
jährlich vom 1. April d. JS . zu 
vermiethen. V u r t s v  vG rLG rl«^ 
Neu-Culmervorstadt, Ko nduktstr. 40/44.

M W M  t t .  1  Ä „
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

Ekckrslrch ? Er.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen.______ 1,.

t
bestehend aus 7 Zimmern nebst allem 
Zubehör, 3. Etage, per 1. April -a  
vermiethen. Auskunft ertheilt 

H ld s r l  1-s>nck, Baderstr. 6. Part.

Fortzngshalver
zum 1. April, auch früher, eine Woh- 
nung von 6 Zimniern nebst Zubehör 
preiSwerth zu verm. BreLtestr. 14 .

Eine Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör von 
sofort bis 1. April d. J s .  zu verm. 
Zu erfragen F isch e rs tr . S S , 1.
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( § s § s i » L H » s i 7  O a t s  L L s I s s r ' l L r ' S L i S ) .  * M W

Krv88k 1u8^alll I» Vs1l8toffkll.
Ar SichgMß sch«l?k Süd wkiKr Kl' "

^ ceppiche.» . »  LäMemotte.« Nsclmug.» Senreug.» Inlenr. ^
^ - X  Damen-Konfektion.

^ x  Nar» vrGKsrvL. Siaunkn- billize Preist. N s» MOKwÄL.
W W W W Z W M ^ W W M '^ E l_̂_

L f fM A N N  S k k l ig ,
Fernsprecher Kk. 85 ß / lO ( lS ! ) 3 2 3 r  Fcrnsprechn Ar. 65.

Zontlenage M vamen- und Wäer-KoiMtioil.
VSsmstLL ÄOM Z. Ä. NLs.:

1 Serie Winter- und Sommer-Jackets, kouleurt und schwarz...................................................sonstiger Preis 12 bis 18 Mk., jetzt 3,00 Mk.
1 , Winter- und Sommer-Capes, kouleurt und schwarz........................................................sonstiger Preis 20 bis 25 , jetzt 8 bis 10 Mk.

M N v o v d  ÄSN 4. <8. M s . :
1 Serie Kostümes in sehr großer A u s w a h l.............................................. ....  sonstiger Preis 25 bis 40 Mk., jetzt 8 bis 10 Mk.
1 , englischer Kostümes, Rock, Taille und Zacket ........................................................ ....  . sonstiger Preis 50 bis 75 , jetzt 25 Mk.

DsWüsrsLaK Äs» S. Ä. K.:
1 Serie Kinder-ZacketS und Kinder-Paletots  ....................... ....  sonstiger Preis 10 bis 15 Mk., jetzt 3 u. 4 Mk.
1 „ Kinderkleider in allen Größen bis 14 J a h re n .................................................................sonstiger Preis 10 bis 15 Mk., jetzt 3 bis 6 Mk.
1 , Kinder-Kostumes............................ .... ................................................................ ....  . . sonstiger Preis 15 bis 20 Mk., jetzt 6 bis 8 Mk.

Der Verkauf der zum Ausverkauf gestellten Waaren findet nur gegen Kassa statt. Umtausch nicht gestattet.

Knden,
Gerechteste. N r . 8 /1 0 , nebst großen 
Lagerkellern und angrenzender 
Wohnung von» 1. April d. I s .  zu 
vermiethen evtl. auch ohne Keller 
und Wohnung.

S. S op pa rr, Bachestr. 17.

2 M »  »>>!> W W W ,
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
voll» 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei 1s. lo u ls l ,  Gerechteste. 2 5 .

Lüde« M W»u»g
zu vermiethen Brttckenstraße 4 0 .  

Auskunft im Keller. _____
Ein fein möbl. Z im m er v. sogl. 

zu verm. Heiligegeiststr. 10 .

BaderftrM e 9
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen. 6 . lm m s n n « .

1 Zimmer,
möblirt auch umnöblirt, sowie ein 
Keller zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu ver­
muthen. Zu ersr. Hohe- u. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt.___________________

2 ff. lködl. Äfterziliinitr
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen Altstadt. M a rk t 2 7 .
2  möblirte Z im m er 

mit Burschenstube zu vermuthen 
____________ Gerberstraße 1 8 , 1.

1. Etage, 7 zim. Wohnung, auch 
getheilt zu verm., M ellienstr. 11V.

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jahren 
vo»» Herrn I>r. O lm k iv n le r be­
wohnt wird, ist von» I. A pril 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

rru i-v« lsk -, Neust. M arkt.

Coppermkttsstratze 8
1 Laden nebst Wohnung voll sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu­
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April, 
ferner Seglerstr. 2 5  ein großer 
Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 

Napim el W o lll, Seglerstr 25.
M ö b l.  Z im ., Kab. u. Burschengel. 

von sof. zn verm. B re ite s tr. 8.
2 g. möbl. Z im m er, m. a. o.

Burschengel., z. v. Schillerstr. 6, 2 T.
Möblirte Zim. z. v. Schillerstr. 19. 1.

N o o N k e r L s o U a t t » .

U v b m i n K
von 8  Z im m ern nebst allen» Zu­
behör mit Zeutralwasserheizung ist 
von» 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses

Wilhelmstt'tche 7.
Eine elegante

H V « k » I » N R » K ,
Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. ist p. 
1. A pril 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
Norm»arm K evllx , Modebazar.

Äzltrslnihk N , Z. kt««k,
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. A pril 1903 z. verm.

Wohnungen,
3 Zimmer, Entree mit Zubehör vom 
1. April zu vermiethen.
______3̂ . OolL8L6>r8L8, Jakobstr. 9.

Eine Wohnung,
5 Zimmer, Entree, Badestube, im 
Garten gelegen, ist vom 1. 4 1903 
zu vermiethen.

SpU Ise, Mellienstr. 61.
Bersetzungshalber ist die

und reicht. Zubehör von» 1. A pril zu 
verm. Bachestr. 6. S s M n g o e .

M öbl freund!. Zim. zu verm. aus 
W. 2 Z. u. Pens. Gerechtestr. 17, III.

Schillerstr. 2 0 ,  1, 1 Wohnung, 
220 Mk., zu verm. Näh. daselbst, Part.

Wohnung
in der S. Etage vom 1. April 
d. IS . zu vermiethen bei

^ I lu r o « ,! , ! ,  Neust. Markt.
Balkonwohnnng,

3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd­
chenstube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen.
Lsrrl». Selmir, Cnlmerftr. 22.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube rc., zu vermiethen. NähereS 
beim Portier.

1 Wohnung, S. Etage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so* 
gleich zn verm. Lännrä Lo1mor1< 
2 Wohn zu verm. Brückenstraße 22̂

Dr»»ck u»»d Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


